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Die politiſche Woche. 


5000 Dollar für internationale Zuſammenarbeit. — Frank- 
reichs Verſtändigungswille. — „Moraliſche Zuſammenarbeit.“ 
— Miſlitärkontrolle und kein Ende. Geſpräch mit 


Herriot. — Frankreich übernimmt Deutſchlands Sicherheit. 


Wie kann Friede und Gedeihen für Deutſchland und 
Europa durch internationale Zuſammenarbeit ge⸗ 
ſichert werden? Eine Preisfrage, des Schweißes der Edelſten 
wert! Wer ſie am beſten beantwortet, erhält, wie das Rund⸗ 
ſchreiben des „Deutſchen Friedenspreiſes“ (von einem ameri⸗ 
kaniſchen Millionär geſtiſtet) mitteilt, 5000 Dollar in bar 
(eine Summe, die übrigens ausreichen würde, viele Tauſend 
ausgehungerter Rhein⸗ und Ruhrkinder für ein ganzes Jahr 
aller Nahrungsſorgen zu entheben). Man mag darüber ſtreiten, 
ob ein ſolches Preisausſchreiben überflüſſig iſt oder nicht; 
ſicherlich ſind auch die ſchönſten Vorſchläge zu wirklicher 
internationaler Zuſammenarbeit, welche allerdings, von allen 
Teilen ehrlich gewollt, auf dem ſchnellſten Weg die Wunden 
des Krieges heilen würde, zwecklos und unfruchtbar, 
ſolange eben dieſer Wille bei den Mächtigen nicht vor⸗ 
handen iſt. Gehört Herriot, der „neue Mann“ Frankreichs, 
zu denen, die ſolchen Willen haben? 

Herriot hat, in Abwendung von der Poincaréſchen Ge⸗ 
waltmethode, die Freilaſſung der Gefangenen (wenn 
auch unter Vorbehalt und mit Ausnahmen) und die Rückkehr 
der Ausgewieſenen, entſprechend ſeiner Erklärung in der 
franzöſiſchen Kammer, verfügt. Es iſt bezeichnend für die 
Beurteilung der franzöſiſchen Politik in der Welt, für die 
Gewöhnung an brutalſte Ausnutzung der Macht, an die 
Verewigung widerrechtlicher Eingriffe in fremden Beſitz, daß 
man dieſe Verfügung, die erſt dann mehr wäre als eine be⸗ 


queme politiſche Geſte, wenn Frankreich den Opfern der fran⸗ 


Fischen Gewaltpolitik auch die Möglichkeit gäbe, in ihre 
eſchlagnahmten Wohnungen oder ihre durch fran⸗ 


Alice Regiebeamte beſetzten Stellen zurückzukehren, als den 


druck „echten Verſtändigungswillens“ anſieht. 
Wo aber iſt dieſer? Im entſcheidenden Punkte, wo 
Herriot ſeinen „neuen Kurs“ wirklich hätte vertreten können: 
in der Stellungnahme zu den Micumverträgen, jenem unge⸗ 
heuerlichen Ausbeutungsapparat deutſcher Arbeitskraft, hat er 
willentlich verſagt, die von der deutſchen Regierung an⸗ 
gebotenen direkten Verhandlungen glatt abgelehnt und 
damit den im Ruhrgebiet beſtehenden „Rechtszuſtand“: die 
Auspowerung der deutſchen Zechen, die Aushungerung der 
deutſchen Arbeiter ausdrücklich gebilligt. . 

Und dann die „berühmten Verhandlungen“ mit Mac 
Donald? Es hat den Anſchein, als ob der kühle und 
ſchweigſame Engländer ein wenig entſetzt war über das, was 
der bewegliche Franzoſe über die „moraliſche Zuſam⸗ 
menarbeit“ munter ausplauderte. Man ſah ſich in London 
genötigt, in Paris an die „Vertraulichkeit“ der Beſprechungen 
zu erinnern und das fogenannte Defenſiv⸗Abkommen a bzu⸗ 
leugnen. Jedenfalls die weſentliche engliſch⸗franzöſiſche 
Frage: die Zuſtimmung Englands zu dem von Herriot vor⸗ 
3 Garantiepakt — iſt in Chequers nicht erledigt 

orden. 
Konferenz und — gegen Deutſchland. Die vom 
engliſchen und franzöſiſchen Miniſterpräſidenten gemeinſam 
unterzeichnete und in „freundſchaftlichem“ Briefſtil gehaltene 
Note zur Militärkontrolle legt Zeugnis ab von der erreichten 
»moraliſchen Zuſammenarbeit.“ 
Es iſt nicht „böſer Wille“, nicht ſchlechtes Gewiſſen“, 
wenn in 1 Plc Henle die Erbitterung gegen die 
Wiederholung der bereits längſt durchgeführten Militärkontrolle 
ſtärker wächſt. Auch der General von Seeckt als 21 5 der 
eichswehr hat iß von einer ſolchen nichs zu fürchten, 
Unnte ihr mit Ruhe entgegenſehen: Deutſchland iſt ent⸗ 
daffnet! General Nollet, der es wiſſen muß, hat es 
usdrücklich beſtätigt. * 
Aber gerade deshalb, weil Deutſchland mit dem ehrlichiten 
Willen, die geschaffener Verträge zu erfüllen, reſtlos ſeine 
Entwaffnung durchgeführt hat und mit einer a ebut 
ohnegleichen eine weit über bie rechtlichen a lagen 
birausgehende Spionage jahrelang hinnahm, m iß * mit 
iefem Prinzip der fremden Einmiſchung at ho 
deutſche Verhältniſſe ein Ende gem * die 
Der Vertrag von Verſailles garantiert aus et 8 5 
Souveränität des Deutschen Reiches innerhalb feiner 
renzen. Aber jene vertragswidrige wie 1 5 5 Forde⸗ 
und mit der Ehre eines großen Volkes unverein 1 55 
gung Mac Donalds und H Wieder hei ihre 
Milttärtontrolle (e3 ſoll immer die letzte jein) präch mit 
eſondere politiſche Bedeutung durch das Da Socke 
erriot“, das der bekannte engliſche ich Heri (man 


ell i 
dreh keitsv e 
inſchluß Deutſchlands“ einſetzt, den uſtimmt. 
„Soldat wie er iſt“, wie Herriot mitteilt, en 55 
ſtan, Ib ſolcher Ertlärung blicte der englische 8 ſuchte in 
ſolngbſiſchen Raditalſozialiſten ungläubig an an, Fee gut 
0 en Worten nach Klarheit: „Gerade, 85 e Waffen 
zdußt ist, daß der deutſche Nationalismus un find, wünſchen 


ede große Ge E d Frankreich IM 
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Aber man „einigte“ ſich auf eine internationale] g 


für ſeine gejegmäßigen Rechte zu gewähren. Denn jede Nation, 
die das nicht hat, muß faſt ſicher einen gefährlichen 
Nationalismus entwickeln, muß faſt ſicher auf dem 
Verſuche, ihre eigene Kraft aufzubauen, beharren. Die einzige 
Hoffnung, das zu verhindern, iſt, daß Deutſchland eine 
andere Sicherheit verſchafft wird als ſeine 
eigene Stärke, die, wenn ſie neu geſchaffen wird, beſtimmt 
Frankreich bedrohen wird. Mit anderen Worten, gerade zu 
dem Zwecke, Frankreich endgültige Sicherheit zu beſchaffen, 
wollen wir für Deutſchland ein anderes Siche⸗ 
rungsmittel als jeine eigene Macht ausfindig 
machen. Sie verſtehen, daß dieſer Grundſatz, dem, wie ich 
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glaube, hier fo viele anhängen, von wejentlicher Bedeutung 
iſt?“ Und Herriot beſtätigte: „Jawohl, und ich bin voll- 
kommen einverſtanden.“ | 

In der Tat: eine eklatante Offenbarung franzöſiſchen 
Verſtändigungswillens! Das arme, bis an die Zähne bewaff⸗ 
nete, vom unbewaffneten Deutſchland bisher immer ſchändlich 
„bedrohte“ Frankreich entbietet ih, Deut ſchlands Si: 
cherheit zu übernehmen. Man verſteht ja nicht recht, 
wieſo das ein „Gegenſeitigkeitsvertrag“ ift. Aber wie bequem 
für Deutſchland! Es kann für immer auf eigene Sicherheit 
verzichten und im Schatten des verewigten Verſailler Dik⸗ 
tats blühen und gedeihen. 


Der mangelnde ſchöpferiſche Geift. 


Die Not der Eiſenbahnen. — Die Rede des Verkehrsminiſters. — Ein offenes Wort. — Wiederaufbau. 


Unzulänglichkeiten. — Das Geld fehlt. — Geheimniſſe. — Schlimme Sterblichkeit. — Noch andere Sorgen, | 


(Warſchauer Sonderbericht des „Bar. Tage bl.“) 


Man kann wohl ſagen, daß der Sejm im Eilzugtempo in 
ſeinen Budgetberatungen fortſchreitet. Die Diskuſſton über das 
geſamte Budget in erſter Leſung iſt erfolgt, und dann 
wurden in endloſen Sitzungen die Einzelpoſten der Außen⸗, 
Innen-, Finanz⸗ und Handelsminiſter abgehandelt. Nun iſt heute, 
wieder in einer Dauerſitzung, die am Vormittag begann und auch 
den Nachmittag in Beſchlag belegte, das Budget für das Eiſen⸗ 
bahnminiſterium beraten worden. 

„Der Eiſenbahnminiſter Tyſzka befindet ſich in keiner be⸗ 
neidenswerten Lage. „Er ſelbſt hat ſchonungslos alle die zahl⸗ 
Iofen Mängel aufgezählt, unter denen das noch jo weit im Rück⸗ 
ſtand befindliche Eiſenbahnweſen in Polen zu leiden hat. Er hat 
den bemerkenswerten Mut gehabt, nicht nur nach dem bekannten 
Muſter, daß man es Bee ſo herrlich weit gebracht 
habe, allein die Fortſchritte des polniſchen Eiſenbahnſyſtems zu 
rühmen, obgleich er dies ruhig hätte tun können. 
Er ſelbſt gab folgende erſchreckende Ziffern von dem Zuſtande, in 
dem Polen die Bahnen übernahm. Der Krieg nutzte 60 Prozent 
der polniſchen Bahnen ab, es wurden 1815 Brücken in der Länge 
von 31% Kilometern zerſtört, Bahnhöfe gingen 478 zugrunde, 
Verwaltungs⸗ und Wohnhäuſer 1301, Waſſerwerke 383, Güter⸗ 
ſchuppen 512, Werkſtätten 146. Von allen dieſen Zer- 
ſtörungen find heute 40-60 Prozent wieder⸗ 
aufgebaut, was in Anbetracht des miſerablen Standes der 

en, Finanzen immerhin eine bemerkenswerte Leiſtung iſt. 
Der iſter, der nun doch einmal die Dinge beim rechten Namen 
nannte, hätte gut daran getan, wenn er bei dieſem Kapitel 
vom Wiederaufbau polniſchen Eiſenbahnweſens auch der unge⸗ 
heuren Lieferungen an Wagen und Lokomotiven gedacht hätte, die 
Deutſchland auf Grund des Verſailler Vertrages an Polen abgeben 
mußte. Iſt es doch noch gar nun ey her, daß man kaum 
einen anderen Wagen auf den Gleiſen der polni⸗ 
ſchen Bahnen ſah, als ſolche, deren frühere deutſche 
Aufſchriften ſorgſam durch ſpätere polniſche verdeckt waren, 
und deren deutſche Herkunft nur mühſam ſich verbergen ließ. 

Der Miniſter zögerte auch keinen Augenblick zuzugeſtehen, 
och es bei den polniſchen Bahwbeamten an Töpfer 
riſchem Geiſt mangelt, und daß fie nur dann gut arbeiten, 
wenn ſie eine Kraft über ſich haben, die ihnen anweiſt, was ſie zu 
tun haben. Dabei hieß es, die Überzahl der Beamten einſchränken, 
die am Budget fraß, und dennoch den Betrieb aufrecht erhalten 
und womöglich die zahlloſen Mängel zu verbeſſern. So mußte 
faft überall der vollkommen nenn Unterbau erneuert werden, 
was bisher zu 40 Prozent geſchehen iſt, und im Verlauf von wei⸗ 
teren vier Jahren vollſtändig durchgeführt ſein ſoll. Es gibt nur 
eine einzige Verbindung zwiſchen den beiden Weichſel⸗ 
ufern, die bei dem jetzigen unnormal kleinen Verkehr zur Not 
enügt, aber bei einer Normaliſierung des Verkehrs durchaus 
unzulänglich iſt. Die Verbindungen zwiſchen den wichtigſten 
Zentren fehlen, oder ſie ſind äußerſt mangelhaft. Es 
müſſen, wie der Miniſter jagt, neue Linien geſchaffen 
werden, und hierzu iſt fremdes Kapital nötig. Der 
Mimiſter ſprach von Abſchlüſſen mit drei Gruppen, die den Bau 
von Linien konzeſſioniert erhielten: von Oberſchleſien nach Ino⸗ 
wrockaw, Warſchau— Radom und Krakau Miechöw. Leider ver⸗ 
ſäumte es aber der Miniſter, über dieſe Abſchlüſſe nähere Mit⸗ 
teilungen zu machen, zumal neuerdings wieder verlautet, 
daß die Verhandlungen zum Bau der Bahnen mit engliſchen Finanz⸗ 
gruppen doch nicht die bereits als ſicher gedachten Definitiven ge⸗ 
bracht hätten, und wie die Verträge mit der franzöſiſchen 
Geſellſchaft lauten, iſt ebenfalls noch ein großes Geheimnis. Es 
mag aber wohl richtig ſein, anzunehmen, daß ſich das Ausland 
in dem Maße an der Schaffung polniſcher wichtiger Bahnlinien 
beteiligen wird, indem es Zutrauen zu ſeiner 
Finanzgeſundung faßt, und daß dieſe, trotz all der furcht⸗ 
5 heutigen Schwierigkeiten, doch eines Tages kommen wird, iſt 
wohl zu erhoffen. 


u 2 2 0 9 
Er gibt zu, daß das Ge fängnisweſen 


Von der Rechtspflege. 


(Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtat ter.) 
Gelegentlich der Budgetbeſprechung des Juſtizminiſteriums kamen 
dieſe Dinge zur Sprache. 5 
Der erſte, der mit ſeiner Kritik gegen den Juſtigminiſter nicht 
iparte, war Smiaxowski von der Wyzwolenie. Er tadelte, 
daß die Vereinheitlichung der Juſtizgeſetze nicht die erwarteten 
Fortſchritte gemacht habe, und kam daan auf den heiklen Punkt 
des polniſchen Gefängnisweſens zu ſprechen. 2 
der Okkupation übernahm der volniſche Staat 68 Gefänaniſſe mi 
6592 Gefangenen. Es lam dann noch eine Anzahl von Gefäng. 
niſſen hinzu,. ſo 12 in Oberſchleſien, 4 in Oſtgalizien uſw. 25 
der hohen Koſten und 2 ee e war =. Ne 
ögli i I der Gefängniſſe zu erhöhen. ennoch iſt e 
möglich, abn. beſondere Gefängniſſe zu bauen, 9 55 
Schwindfüchtigen untergebracht werden können, denn Proze 
der Gefangenen leiden an Schwindſucht. 1 
kuſtizminiſter Wyganowski fante, daß es unmöglich ſel, 
ene 1 machen, indem man das Gefängnisperſonal ver⸗ 
bene Dagegen hat man in Burecaus die Zahl der Beamten 
um 20 Prozent herabgeſetzt. Die Zahl der Richter im ehe⸗ 
mals ruſſiſchen Gebiet. iſt unzureichend, und 
muß ſich zum Teil mit ſuriſtiſch nicht ausge 
Kräften behelfen. er doch 
85 hinſichtlich der Dauer der Gerichtsverfahren. 


Wert wurde darauf gelegt, die Gerichte gäuslich von bolitiſchen Charakter der Parteiregierung. 


— 


man [verfahren kau beſchul 
bildetenl richte, vielfach politiſchen Einflüſſen zu unter 
Es ſeien aber doch Fortſchritte erzieltliegen. 


Augenblickech hat Polen 4900 Lokomotiven, 11000 Perſonene 
wagen und 124000 Güterwagen. 


Die ſchlanke Gradheit in den Darlegungen des Miniſters 
nahm eigentlich die Möglichkeit, Vorwürfe in dem 
gleichen großen Maßſtab an ihn zu richten, wie dies vor ihm alle 
ſeine Kollegen erfahren mußten. Allerdings iſt ſein Reſſort der 
erſte der b u das außerhalb der Politik der Par⸗ 
teien ſteht und der Miniſter verfehlte auch nicht zu betonen, 
daß er nichts als Eiſenbahner und in keiner Hinſicht Politiker ſei. 
Sehr erſchrechend waren allerdings die Mitteilungen des Abge⸗ 
ordneten Kuctylowicz (Nationale Arbeiterpartei), der erzählte, 
daß von 70 000 Arbeitern der Bahnen täglich 5 ſterben, eine wahr⸗ 
haft ſchlimme Sterblichkeitsziffer. Im Dienſte durch Unfal' arbeits⸗ 
los Gewordend erhalten nur 3 Zloty im Monat! Es fehlen Kran⸗ 
kenkaſſengeſetze. Unfallgeſetze, Invalidengeſetze und Altersber⸗ 
fiherungsgeieff- Alſo nicht nur die Bahnen ſelbſt 
haben noch unendlich vieles zu verbeſſern, bis ſie auch nur 
einigermaßen den Anforderungen entſprechen. Auch die Fürſorge 
für die Arbeiter, denen doch zum Teil das Leben der Neifenden an⸗ 
vertraut iſt, läßt noch alles zu wünſchen übrig. 


Aus der Sejmſitzung 


loſſen wir noch das wichtigſte folgen. 
Nachdem der Nationaldemokrat Tabacgynski unter 
anderen neue Linien verlangt hatte, die Tranſitwege über Polen 
auf den Strecken Sibirien⸗Baltikum, Ukraine über Sarnh, Ru⸗ 
mänien⸗Danzig über Lemberg und nach Deutſchland ſchaffen, 
ohne aber zu jagen, woher das Geld hierfür zu nehmen iſt, ve) 
der Eijenbahriminifter Tyfafa. Er ſagte, daß er an der noch 
mangelnden Wereinheitlichung des Eiſenbahnſyſtems arbeite, daß 
der Perſonemſerkehr in der dritten Klaſſe mit vier Groſchen un⸗ 
gefähr dem Vorkriegspreis entſpräche (Deutſch⸗ 
555 3,7, en 4, Oſterreich 4,2) und führte eine Menge Dinge 
auf, die bei den Eiſenbahnen verbeſſerungsbedürftig find.” Das 


von ſeinem Vorgänger ausgearbeitete Budget verteilt die Summe 


von 1 200 Millionen Zloty zu Verbeſſerungszwecken auf die Dauer 
von 10 Jahren. Im jetzigen Budget figurieren für Inveſtierungen 
bei der Bahn 89 Millionen. Im vorigen Jahre wurden 81 neue 
Lokomotiven dingeſtellt, in dieſem Jahre werden es 93 ſein. Im 
Jahre 1919 verbrauchte eine Lokomotive auf 1000 Kilometer 3414 
Tonnen, in tiefem Jahre nur noch 22 Tonnen Betriebsſtoff. Aber 
Polen beſitzt nun auch größere Lokomotiven, die auch mehr 
Kohlen verbrauchen. 


Von den Beſchwerden ſei die des nationalen Arbeitervertreters 
Kurylow iz genannt, daß die Rechte es durchgeſetzt babe, 
daß neugebauten Fabriken 45 bis 90 Prozent Vorſchuß für 
beſtellte Lokomotiven gegeben wurden, woher ein 
großer Teil der Defizite herrühre. Das Defizit für die erſten vier 
Monate betrigt bei den Bahnverwaltungen 13 179 000 Zkoty. 
Oſtrowski bon den Piaſten stellt feſt, daß das Defizit bei weitem 
geringer ſei, als in den Vorjahren. Der Miniſter verſichert, daß 
das Defizit in dieſem Jahre völlig verſchwinden werde. Die 
89 000 000, die für Inveſtierungen aufgewandt werden, ſtellen, ſo 
ſagt der Mirriſter, nur einen Vorſchuß auf die innere 
Anleihe dior. bwietſcheſte 

Am Nachmittag wurde das Budget des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters berckten. Da die Klagen der Landwirtfchaft ſchon I 
anderen Beſprechungen, jo nach der Rede. Grabskis eee 
vorgebracht morden waren, ſo ergab die Diskuſſion wenig 
neues. 


Bei der 
miniſters, w ) 
angenommen. Hierauf 
ebenfalls ſchom zur Genüge 
Kleinpächter. . 


ram wurde ſowohl das Budget des Handels, 


es Gi | iniſters ohne weiteres 
* N dritten Leſung des 


Einſprüchen freizuhalten. | a A 
1 i ‚eche, denn zahlreiche ü N n 
fang e en ch den Anforderungen. Es 5 ae Er 
Ausbildung Dis Perſonals eingerichtet worden, von e 


f ifi d in allernächſter Zeit ! 
— e pe bene Geſetz vorgelegt werden. 


Bauern über Zurückſetzung. 
als erſter Gruska von 


\ ä ü i ü die ſich 
den Piaſten, Klagen ſehr . a rerlen 


die Bauern bei den 


Abg. Marek über das Prozeßwverfahren. 


Der Sozialiſt Marek, der, wie man ſich erinnert, wegen der 


Novembermeutevei in Krakau vom Seim als Beteiligter ausge⸗ 


liefert wurde, kritiſiert lebhaft das ganze Proßeß⸗ 
ün Krakau. Er beſchuldigt die Ge⸗ 


Die Gerichte in Polen hätten ſchon nicht 


beſprochenen Geſetzes zum Schutze Ber: L 
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; ; * 
und dann 


un vor dem Appellationshof im Stargard 
leten Soztialiſten beſtraft worden, weil fie an. 
geblich geheimen Genoſſenſchaften angehört 
hätten, trotzdem fie niemals Mitglichder einer 
ſolchen Geſellſchaft geweſen ſeien. Wyganowski fei 
weit davon entfernt, das Ideal eines Juſtizminiſters zu ſein, und 
er ſtelle daher einen Mißtrauensan trag. 
Der Nationaldemokrat Zygm. Seyda, beriehtet, daß die 
Zahl der Richter erſter Inſtanz heut im Vergleich z der vor dem 
Kriege um das Fünffache, die der zweiten Inſtanz unt das Sieben: 
fache geſunken ſei. Es entfallen auf die einzelnen Wichter 80 Pro⸗ 
zent mehr Arbeit wie vor dem Kriege, und daher fomme es, daß 
das Juſtigverfahren für die Bevölkerung ſehr erſchwert wird. An 
der Oſtgrenze ſeien die Verhältniſſe gefährlich. Dog t arbeiten die 
Agenten der Bolſchewiſten und informieren ſich übenc die Militär⸗ 
verhältniſſe. Sie ſprengen Brücken, machen die Ba völkerunn ab⸗ 
ſpenſtig, indem ſie ihr vorreden, daß Polen ſie nicht ſchützen könne. 
In den Grenzſtädten gibt es eigene Ausbildungz bureaus für 
Agitatoren, an denen vor allem Juden beteiligt find. Sie ber: 
bergen Spione, ſtehlen Dokumente, erleichtern die Flincht von Schul⸗ 
digen und leiſten den Bolſchewiſten Berichteritattegedienfte. Am 
Appellationsgericht in Wilna wird gegen nicht weniger als 87 der 
Spionage angeklagte Perſonen verhandelt. 
vom jüdiſchen Klub erhebt 


Hartglas den. Vorwurf, 
daß ſeit März dieſes Jahres keine Inden mehr 
zu Richtern ernannt würden. Es erhielten 200 chriſtliche 
Kandidaten eine Anſtellung, von Juden nur 4, und dieſe nur 
auf Protektion des früheren Miniſters Nowodworeſhi. In vuſſi⸗ 
ſcher Zeit habe man die Gerichte von Polen reinige n wollen; nun 
mache Polen das gleiche mit den Juden. 

Sehr heftig treten wieder die Ukrainer auf. 
Makéöwka ſagt, in Polen gebe es überhaupt feine 
Gerichte, ſondern nur Werkzeuge der Regie⸗ 
rung. Der von Frankreich aus gerichtate Proteſt 
gegen die Zuſtände in den polniſchen Gefäng- 
1 ſage noch nicht einmal die ganze Wahr⸗ 

eit. 

Skrzypa, ukrainiſchr Sozialiſt, erklärt, es feien Sogialiſten 
ſechs Monate im Gefängnis gehalten worden, und dann habe ſich 
ihre Unſchuld erwieſen. Die Ukrainer ſtimmen, wic zu erwarten 
war, gegen das Budget. 

Der Juſtizminiſter verteidigt ſich: Wenn man die Urteile der 
Gerichte parteipolitiſch nenne, ſo komme das nur quf den Stand 
punkt an; denn wenn ſie der perſönlichen Anſicht nicht entſprächen, 
ſo nenne man ſie parteiiſch. In jedem einzelnen Falle, in dem 
dem Miniſter durch Abgeordnete von angeblich unberechtigter Ge⸗ 
fangenhaltung eines Angeklagten berichtet werde, erfolge ſorgjame 
Unterfuchung. Aber der Miniſter könne nicht in jedem einzelnen 
Falle, in dem ſich irgend eine Seite wegen eines (Befangenen an 
ihn wende, eingreifen; daraus würde ſogar eine Willkür des 
Miniſters reſultieren. 


Aus dem Sejm. 


Am Sonnabend beendete der Sejm in der Vormittagsſitzung 
die Ausſprache über das Budget des Landwirtſchef is miniſtertums 
und begann die Beratungen über den Haushalts nyranſchlag 
Kultusminiſteriums. 


feit, daß auf 1000 Ein⸗ 


ahren im ehemals 
Nr Teilgebiet noch 599 Ang a im 0 
ſchen Teilgebiet 125; du pt 

hat ſich im V 


müſſe der der Sch 
er betont e e 888 


öhere Schulen, die: um Staats- 
S8 ne Bürger⸗ 
ſen ſtehe 
Die Unter 


ſtellung der unter politiſche VBehöriken müſſe als 
ſchädlich angeſehen werden. Zum Schlu Ute tater 
feſt, daß der polniſche Staat im Vergleich zu anderen ab⸗ 
geſehen von England, prozentual am meiſten für die Schule ans⸗ 

Der Kultusminiſter Mikzaſzewski beſproch die Allee 
meine Unterrichtspolitik des Mimiſteriums, um dane zu 2 
kenntniſſen rien . wi 

Hinſichtli r nationalen Mi iten betonte Minifter, 
daß die her Dinge die Behauptungen über eine Da 
der Minderheiten, von der zu Zwecken antipolniſcher Agitation (5 


ſtets die Rede ſei, Lügen ſtrafe (1). Der polniſche Staat habe es 
dazu, die Berückſichtigung aller Erforderniſſe auf den Gebiete der 
Schule und der Religion allen den Bürgern zu gehxibren, die es 
als ihre Pflicht anſehen, die Souveränität des poln Staates 
und der aus der Verfaſſung und dem demokratiſchen Staats⸗ 
ſyſtem hervorgehenden Rechte zu reſpektieren. 


dee 2 
Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. 


Das goldene Netz. 


Roman von Otto Lothar Riemaſch. 
(52. Fortſetzung.) (Rahprud; unterfagt.) 

„Ich habe mit voller Stimme gefungen, dann ſpielt das 
Orcheſter eben zu laut,“ verteidigte ſich die Budzpeis mit wo⸗ 
gender Bruft, ö 

„Das laſſen Sie nur meine Sorge ſein. Um Sie herum 
iſt alles in Ordnung. Vielleicht treten Sie etwas mehr vor 
an die Rampe, gerade an dieſer Stelle dürfen Bie nicht ver⸗ 
wiſchen, Sie ſind die führende Stimme.“ 

Diesmal hörte man eine Reihe ſchrill aneinander vorbei⸗ 

flatternder Töne in den höchſten Lagen. 
i Der Kapellmeiſter klopfte ab, als ſollte das Pult zer⸗ 
ſpringen. i 

„Ich dachte es mir doch,“ rief er. 

In einer Seitenloge ſtand der Komponiſt und ſtemmte 
ſich, weit vorgeneigt, über die rote Brüſtung. Sein Geſicht 
mit der funkelnden Hornbrille war in Gift und Walle getaucht. 

„Was machen Sie, Somnambule,“ ſchrie er mit knaben⸗ 
haft kreiſchendem Organ. „Sie ſingen ja eine Stelle aus 
dem zweiten Alt...“ a 1 

Die Budweis richtete ihr Lorgnon hochnäfig zu dem auf⸗ 
geregten kleinen Herrn herüber. 

„Dann wiſſen Sie in Ihrer eignen Oper nicht Beſcheid.“ 
„Was? Ich leſe doch alles in der Partitur mit! Wie 
können Sie es wagen.... Ein wütendes Wlentgefecht ging 

9 und her. Der Kapellmeiſter erhob ſich in ſeiner ganzen 
y ge. i 
„Wenn Sie die Rolle noch nicht ganz im Gedächtnis 
haben, Sean Budweis, jo Ba Sie & Gods Namen noch 
. 8 Auf Mimik verzichten wir.“ J 
N weigerte ſich eipenfinnig. Der 
Die Nolegen wurden ner fog, 8 
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morstie“, 
etwas anders. 


bedient, 


Tüten 


des loſe Formulare 


von neuem in 


Dhener Tageöblafl. Zu 

Abg. Bobek von der Piaſte 
einer einheitlichen Volksſchule 
Schulbehörden zweiter Inſtanz in Schleſi 
g. Chrucki vom Klub der 
politik der Regierung 
Abg., Zerbe von der deutſ 
die Regierung in ſchnellſter Zeit 


gp 


an. 


alle nationalen Minderheiten. 
Die Ausſprache wird am Dienstag fortgeſetzt. 
— — — — —— 


„Falſche Formulare.“ 


ſſe geht zurzeit folgende Mitteilung: 
deren Beſitzungen der Liquidation unter- 
Beſchluß des Liqui⸗ 
„beionders gedruckten Formularen“. 
ſind dieſe Formulare in Deu t ſch⸗ 
Die Behörden haben i 
wiſſen Strohbeck ertappt, bei dem eine 
re gefunden wurde. 
finden wir 


Durch die polniſche Pre 
„Deutſche Anſiedler, 
liegen, haben mehrfach Ein 
dationskomitees erhoben auf 
Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, 
land gedruckt (177). 
kauer Kreiſe einen ge 
Niederlage ſolcher Formula 
e vorſtehende Lesart 
Im „Kurier Poznafski“ 
Danach hätten ſi 
treffs der Abſchätzung ihres Beſitztums fal 
i die in Deutſchland hergeſtellt waren 
hafteten ()) Strohbeck (im Kurjer Pozn 
hätte man falſche Formulare gefun 
dieſer Strohbeck ode 
brochen haben ſoll, iſt aus den vorf 
wirren Notizen über 
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und verla 


chen Ver 


ſpruch gegen den 


* 
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npariei betont die Notwendigkeit 
ngt die Einführung von 


Ukrainer greift die Kirchen⸗ 


be langt, 
ein Schulgeſet aubarbeiiet fur 


im Czarni⸗ 


Sto wo Bo 


lautet die Notiz 
ch die genannten Anſiedler „ be⸗ 
ſcher . e 


dem ver⸗ 


heißt er Schohecke) 
den. 


eigentlich ver⸗ 


das Formular 
ſondern i 


lediglich 


Daß Br Das nicht fo liegen kann, wie er in den beiden 


genannten { 
nähere Aufklärung wäre dringend erwünf 
* 


Der „Kurier Po; 


eme on m 


dargeſtellt 


tt, 


liegt auf der Hand; 


Herr „Strofisti“ beweiſt! 


ſich die Oh 


ren zu. 


der Verbünde 


eine 
6 


znanski vom 28. d. Mts. brachte die eben 

Notiz, wonach die liquidierten Anſiedler ſich gefälſchter 

s formulare bedient hätten. ſei 
im Kreiſe Czarnikau verhaftet worden, bei der 

falſche Formulare gefunden 8 

Wie wir von zuſtändige 


dnia“ meldet aus Lyon: Der Kongreß der Ver⸗ 
erbunds freunde findet, 
sdrüclich polen⸗ feindliche 


abgeſehen davon, 


„ ſchwi Septett purzelte alles d um. 
Pee da er wirf bead kan kaffe kin 0 


Der Komponiſt flog zum Intendanten 


und forderte die Entlaſſung der Budweis, ſie verdürbe ihm 
mit voller Abſicht und Bosheit ſein Werk. Alles war über⸗ 


müdet, 


ganz feinen Linien über die Stirn. 
Der Jutendant ließ die Probe ſchließen. 
Der Baſſiſt ging zur Budweis heran. 


ſchanden machſt 


iehſt Du denn nicht ein, daß 


— und uns dazu? Es iſt unverantwortlich 


von Dir, gibt es auf.“ 
Sie dachte nicht daran. 
auch,“ war ihr ſtändiges letztes Wort. 


Tag für Tag ging dieſe Quälerei weiter. Die Budweis 
nicht. Sie 


.. gegen ein rotes Tuch. Sie ließ ſich nicht beirren. 


Endlich war man wenigſtens ſo weit da weg. 
übrigen Darſteller ſich durch die Budweis nicht mehr irritieren und Sonne. Sie 
ließen. Man ließ ſie, ſoweit es nur anging, ihren Stie 
ſingen. Bei der abſoluten Kakophonie in der Oper kam 
[auf ein paar ungewollte Disharmonien nun auch ſchon nicht 
Ueber die Wutanfälle des Komponiſten kümmerte 
kur 5 5 125 Szeniſch d Darſtelleriſche d k b au. Wa Die Va 
Aber als das Szeniſche un eriſche u kam, info icher l 
da ging alles, was Po Budweis mühſam a war, und Marianne Dolff ein auswärtiges Gaſtſpiel unterb 
2 7 Somnambule 8 


mehr an. 


r. 


die Brüche. 


„Was die Dolff kann, kann ich 


au 


überreizt. Die Augen der Budweis quollen heraus, 
fie war in Schweiß gebadet, ihre rote Haartinktur lief ihr in 


Du Dich zu⸗ 


gekommen, daß die 


Nr. 162 vom 28. d. Mt 


ußer N erdacht iſt. Auch entſpricht die vom En Poranny⸗ 


dnia“ der polniſch-türkiſchen dinlomatiſchen Beziehungen 


ſelf der Dichter. Sie 
es Genies. 


ſeinen erſten Eindruck vom Kongreß in folgende 
Hauptthema der beiden letz tage 3 Lyon waren zahlreiche 
Klagen gegen Polen. Profeſſor Aulard, der über den Numerus 
Gauſus ausgezeichnet informiert iſt, ſchlug eine Polen verurteilende 
Reſo vor. Nach mehrſtündiger Ausſprache und zahlreichen Repliquen 


gefaßt, 


Worte gefaßt: Das 


die intenſive 
Zweifelsohne 
Vertreter ; 


üdwänfde geſandt, obwohl der Kongreß in feiner 
Ortspreſſe widmet dem Kongreß kaum einig⸗ 
n. 
* 
2 er Eu Be — von 8 
im aubſtock zurecht gedreht wurde. — 
eine ſehr intereſſante Meldung Trotz allen ſchönen Worten 


Republik Polen. 
Berichtigung. 
Die polniſche Telegraphenageniur meldet aus Warſchau: © 

Zuſammenhang mit der Meldung des „Ech o e 
8. über einen angeblichen Auftritt zwiſchen 

Se und dem Wojewoden Moskalewski 
itzung des Miniſterrates, wegen der Sparpolitik des 
oskalewskt, iſt zu betonen, daß die Nachricht voll⸗ 


Eine etwas wirre 
anſehen kann daß 
immerhin 


am 27. d. Mts. unter dem Titel „ na Min. i Opieki 
Spotecznej* (Attentat auf den Arbeits miniſter) gebrachte Meldung 
nicht der Wahrheit. Das in der Meldung erwähnte Emigrations⸗ 
departement hat überhaupt niemals eriftiert. Es beſteht nur 
ein Emigrationsamt. Anderungen im Arbeits⸗ und Wohlfahrts⸗ 5 
minifterium, von denen dort die Rede iſt, find nicht geplant. 


Unter den Augen der Polizei. 
Dieſer Tage fand in Memel eine 


Verſammlung 
Synode unter dem Vorſitz des tendenten Gregor ftatt 
Die litauiſ Behörden entſandten polizeiliche Aufſichtsfunktionäre, 


log. die Ver⸗ 
. von der 


anzuerkennen. Sie müfje zurückgenommen 


Der Streik in Bielitz. 

emelbet wird, find bend die Berhand‘ 

— bes Ausſades iu ber . dustrie 
am 


werden. 
Wie aus Biel 
über die 


ſeit längerer Zeit benutzt beendet worden. Heute, Montag, wird die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen. Punkt im Vertrage iſt die Einfa hrung 
Kattowitzer Ferdinand⸗Grube ſtill gelegt. uc ach gehen w. der „Pre e de e 
: i oſche er vor - 101/, Heller betrug. 
yet an Bd Aal mi, BA, a gen N Daphne (a I aka 0 
Perg irn ae 3 a in noch a Auslande e 
4000 , die durch Stilllegung brotlas wird. Die Direktion | Ein ndarat für den is Hr 
Kr One Fee bee Dom 1 Erben A.-G. * Propaga 1 beta polniſchen Außen, f 
Betriebsamt dieſer gezwungen ſieht, ſamt : a 
b 1. Auguſt ſtillzulegen. delt es t. Zur Stärkung des polniſchen Außenhandels und zur Unter. 
Schaan i al eher Gg be . bis 16.000 Man. Din e Sitte Dreh den koinfiien und konſulariſchen 
Endlich wird die Fürſtlich Pleffl che Bergwerksverwall⸗ 7 n At im niſterium ein Pro 
tung ihren fäm die vom] pagandarat geb aus Kreiſen angehören ſollen, 
1. Oltober aus ſprechen. Auch dort ſoll ein Teil der die an der direkt intereſſtert find. In den Rat Zom 
R . men 16 Vertreter on Finq: bereits große a 
| 0 
8 ; Aton. 6 großen Bar f 
Eine abgelehnte Rejolution Fee then. e ge 8 geober 


8 


Kleine Mitteilungen. 
u 4 
& Sich — Amt 


5. Juli findet im Worſchauer Rathaus 
Ehren bes Türkef fat, und zwar anläßlich der 


2 


1 Mitten I Der e probe brach fie zufanmen, Eine 
m mung kan 1 

Man telegraphierte mittags an Marianne. Am nächſten 
frühen Morgen traf ſie ein. 1 


* 0 5 4 
Sie im Hotel, gleich nach der wollte 
ſie 400 Bal — gm. E Kar 
ungeheure T he . 
Um zehn 
für ſie 


fanden die 
Szen 


e 


trat, das 
auf ihre Snftramen" de übrigen 


Sie ſpielte mit einer Sicherheit, die alle 
u ferulß, In fraßfenbem Gen 
ſchwebte ihre Stimme über Sturm und Abgrun 
ee ee ee 
gab die letze und höchſte Offenbarung 


kurze Anjchläge 

kurze 1 is 
5 une 

nicht ſingen 12 


habe, um in letzter Minute für die Kollegin einzuſpringen. 


* . 
Das Publikum war nur durch 


Inner 


1 


* 
Fan In den hiesigen . ſowie im ganzen kaukaſiſchen 


3 er a — ur * 


p 
Tſcheka erklärt den Vorfall d 


von Menn che 
ort iſt 


werden Karl Radek, Preob 


. | , + Polener Tancblad. >= 


„Die Funktionen eines Sparkommiſſars im Heere 
neral Görecti übertragen worden. 
=” 


ſind dem 7 5 5 ; 

trauensleuten De Stefanis „in dem gleichen Schatten bearbeiten 

Gegen die Verleumdung Deutſchlands. ließ, der jo viele andere wirtſchaftliche Verbrechen ſchützte“, jo daß 

In der Lodzer Wojewodſchaft find 61 189 Arbeitsloſe regiſtriert. ch einer W. T. B.⸗Meldung hat der deutſche Reichskanzler fie in autem Glauben von der Regierung angenommen wurde. 

Auf Lodz entfallen davon 48 446 Arbeitsloſe, auf Pabianixe 6000 Dr. Streſemanu in einem Interview, das er vor einigen Tagen „Derjenige, der es wagte, das Sinclair⸗Abkommen ein Verbrechen 

auf duns ta Wola 2000. . „dem Berliner Vertreter des Reuter⸗Bureaus gewährt hat, Davon zu nennen, würde binnen zwanzig Tagen von ſeinem Poſten ent⸗ 

* 1 mit welchen Verleumdungen und Ent ⸗ſ fernt. Voraus, gingen zwei andere unheilvolle Verträge: die an 

„Am 7. Juli treffen in Loss zwei fronzöſiſche Kommiſſionen en biſchen deinem 8 Teil der aus Ausländer verſchleuderte Raffinerie von Fiume und die Petroleum⸗ 
ein. Die eine wird Kandidaten für Feldarbeiten in Pean dei 
prüfen, die andere einige hundert ungelernte Arbeiter zu Fabrik- 

arbeiten verpflichten. Landarbeiter werden bis zum 45. Beben? 

ahre, Fabrikarbeiter bis zu 40 Naben angenommen. 


ropagandafeldzug wegen] lager von San Saba.“ 

angeblicher deutſcher Rüftungen geführt wird. Es wird alſo hier der faſziſtiſchen Regierung von der äußer⸗ 
Ken Rechten vorgeworfen, eine internationale und antinatio⸗ 
nale wirtſchaftliche Politik getrieben zu haben. 


Das Kabinett Herriot eben dem Sturz 


entgangen. 


Um neue Ruhrkredite. 

Nach der Abgabe des Vertrauensvotums für Herriot wurden 
die Beratungen der franzöſiſchen Kammer fortgeſetzt. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die neuen Ruhrkredite enthielten ſich 
die Sozialiſten der Stimme, während die Rechte für 
Herriot ſtimmte. 

In der Vormittagsſitzung vor der Abſtimmung waren die Miß 
bräuche bei der franzöſiſchen Rheinarmee von ſeiten der Linken 
einer ſtarken Kritik unterzogen ; 


Sade je nicht General Nollet wider⸗ 


* 


Aus Sowjetrußland. 


e VER BED 
n mgebun a we i 

wärtig von mifitärifeer Seite unter Hinzuziehung 2 Fach ⸗ 
leute Verſuche mit einem ſoeben von dem berühmten ruſſt 

Profeſſor Ipatjeff entdeckten Stoff an 
weißliche Kriſtalle, die mit gewöhnlichem 
bereits bekannten Stoffen vermiſ 


In der Nachmittagsſitzung ergriff Kriegsminiſter 
Nollet das Wort, um auf die Kritit u antworten, die in der 
Morgenſitzung gegen gewiffe Mißbräu in der franzöſiſchen 
Rheinarmee formuliert worden waren. Er erklärte, daß er 
dieſen Mißbräuchen nachgehen und ſie mit aller Strenge 
unterſuchen werde. Im übrigen verteidigte er das Offizier⸗ 
korps der franzöſiſchen Rheinarmee und erklärte, daß die von der 
ſozialiſtiſchen Partei erhobenen Vorwürfe meiſtens auf Über⸗ 
treibungen beruhen. (Die ſchwarze Schmach ift Herrn Nollet ans 
Ken unbekannt, obwohl die weißen Frauem der ganzen zitrte 
iſierten Welt dagegen Proteſt erhoben haben!) 

Nach lebhafter Debatte wurde die Generaldiskuſſion gefı en 
und man geht zu den einzelnen Artikeln über. Der Art. 3 des 


3 
Geſichtswun und iſt auf das hierfür unumgänglich Notwendige 
beſchränkt. 


Ein Grubenunglück in Oeſterreich. 
den Kreiſen des Kreml hertſcht Zu dem Unglück in Gloanitz beſagen die letzten Meldungen 


große Beſtil y nämli folgendes: Geſtern früh war eine Schicht von 70 Mann einge⸗ 
Während des ‚ünsfien konmiigiſchen Longreſſs ir Bar Mk de. Sieht fahren. Len biefen konnten ſich #0 reditieitin vor der Erplofion 
retten. 30 Mann find tot. Elf Tote wurden bereits aus dem 


Schacht geborgen, liegen im Bergwerk vor der Förderſchale zum 


Die Tſcheka u feine Zeit. 


Tula gleichzeitig ei i lu ibol Soldat air 
te pri eine geheime Verſamm ge 0 . Bührer e 5 1 


— 5 hat. Fieberhafte . kaum Geld darf die Politik des 
1 en, unter anderem au: d Roten 175 5 fe + 
Armee, der yabriken, der Untperfitäten und der Ei beſan den. reden dan un nationalen Blocks micht fortgeſetzt werden. De 


glück geſchah dadurch, daß ein adgebautes brennendes Flöz nieder⸗ Ko 
gebrochen iſt und die Gaſe in die Stollen drangen, wo die Berg⸗ 
leitte a Unter den vor der Unglücksſtelle wartenden Ver⸗ 
wandten 5 Verunglückten ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab. ung über Artikel 3 in einer peinli 

Mehrere tiefer aelenene Braun kohlenſchächte des Werkes, auf denen Rabe. ie eben Vertrauen zu 5 5 aber die Kresse 
ein Brand wütete, mußten immer wieder durch Feuermauern] fei i i i 
abgedeckt werden. Der Brand, der trotzdem wiederholt kleinere i 
Exploſions fälle verurſacht bat, iſt auch die Urſache des gestrigen Un⸗ 
glücks. Die Feuermauer ſollte nämlich zur Reparatur einer Ab⸗ 
zugs röhre eingeriſſen werden, aber aum hatte man eine Öffnung 
geſchlagen, als mit großer Gewalt Kohlenoxydgaſe ausſtrömten. 
Die in der Nähe Beſchäftigten fielen ſofort den giftigen Gaſen 
aum Opfer; herauskommende Netter erzählten, daß die verun⸗ 
glückten Bergarbeiter übereinander lagen und daß viele offenbar 


Man proklamierte den Kampf gegen die Machthaber im Kreml. Die 
— 5 des kommuniſtiſchen 
greſſes keine rechte Zeit für *I a hätte. 12 


langen. 
Unter lebhafter Bewegung beſteigt der Sogialiſt Blum 
die Tribüne. Er beginnt mit der Erklärung, daß ſeine Partei bei 


ieſer Abftimmn obwohl fie wüßten, daß dieſe 
Haltung gegen fie ausgedentet werden werde. (Beifall links.) 

i antworbete der Annahme der 
deute. Man könne ich gepenivärtig diefe Kredite ver ⸗ 
a Regierung“, ſo ſchloß an e dieſe Sent, 

© 7 rm 
* 4 2 2 2 iſche. el bei den 
Radikalen. Zwischenruf des Demtiterten Bokanoweki: „Mir 


on 
eine wadron Kavallerie zuſammengeſtellt. Man erklärt 
Maßnahme 11 dem zunehmenden us in Menſchewiſten. Be 


aphthabezirk finden dau Reibungen und Zuſamm 

rbeiterſchaft und Tſcheka ſtatt. Aus Aerbelſcen ian © enſche⸗ 
ig wegen „Untreue gegen Moskau“ ausgewieſen worden. Das Urteil 
ee das den Ne elt Oer Neger n 
Mater nach dem Kaukaſus — auf Lebenszeit. EB 
dinge. 
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werden auch vom Dyjeſtr gemeldet, die in =. hutfernung 3 Fan 10 ö i a e en der var: 7 * 
ar . b erſten Mal geſpalten. Hätte ofitio: 
| 1 Lenken d fo b Das Seklantt Herget gm 


* 
Das Präsidium der Konferenz der Kommumiſtischen we 
Tage loan einige berboruagende Mitglieder ber Beute — 
e. gegen ie Kremipolitik vor das Partei 0 ericht 2 6 
raſchenski ſowie der franzöſiſche 


Kommuniſtiſche Führer S ſuwarin. 


Die Rüdtehr der Rheinlandvertriebenen. |: 


3 1 —.— 11 — 15 000 52 a. = 
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efehle zurü 3 ſo daß etwa 60000 Aus⸗ Das dãniſch⸗ norwegiſche Grnlandabkommen wrrrde bom den 

Nennen e die Rückkehr ee 28. wird. A die ſchen Reichstag ratifitzzert, nachdem es vom Storthing bereits 
men - 3 

a e iderſtand ER Auen früher genehmigt worden war. 


* 
Serriot ſogle ibm: „Ich babe die Ruke- ind Rheiniamb- den-. rung Hertzog. einen Botſchafter der ſüdafriraniſchen Iron in Es- 
wiangenen freigelaſſen und habe die ‚Der 8. 5 N 
ieienen geitatset. Aber die deutſche Preſſe hat von dieler en- A 
‚allung kaum Notiz genommen, obwohl ſte mir betvä Schwie- J 
leiten bereitet hat. Jetzt iſt vorgeſchlagen. daß ch und 
England nach den Artikeln 10, 16 und 21 des Bölferbundabkom⸗ 
d ER Veutſchtend 9 gewißen Scene den 
Au h 
Cintrit 3 Völkerbund anbieten Ich ge ietzt 


die würden Deut den n 7 
Nutz ürden Deutſchland Er General * en ; BR 
a Anse Deus chende Der diesjährige orbentfiche Deutsche Stubenaentan Findet . 
mn unſer Garantieabkommen Au. — . ie A 2 81. Juli bis 2. Auguft in Innsbruck ſtatt. 

us allein genügt nicht. tankveich I 8 
e ee Aa den ae wee ee lee Deut Das belaiſche Königspaar bat ſich ia Die Schweig bepeben, 


nd ausſetzen. (1) Darum muß Frankreich 5 ur 
eie eben Damit hoffe ich, eine laune fe 50 
en. Ü „ 
Die „D. A. Ztg.“ äußert ſich folgendermaßen Dann: N 
„Herr ber Sat wie wir oben melden, beer 28. 
amerifaniſchen Schriftſteller Norman Angell ſehr von ſeinen 
@auhert, daß die deutsche Preſſe jo men Aufheben 
zmadenbeweiſen im Rhein- und Ruhenebiet Winifterpräſtdent 


mo fers öntgsbertr 
Weser“ iſt das für den Nord 
Königsberg 
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denne W Dies 8 a Bee jet 1 — — Sine 12 7 112875 „gerfuct, 5 40 2 anf bie 
nasantritt geſchehen. Es i t unſere (4 Wogen der fent a u 1 ie 

f wenig Erfreuliches werden Tonnien. Benriffsberwir- erklärt, daß das melaig: en d 5 i 
Yang de u aber: Es ift erſtaunlich, au auf Geunblene des mo. en terte m Kraft treten um Die Menie rung bie bring Die 
a 
der Füßrer der Oppoſttion gegen Jewaltpolitil] Miniiter Corbino, 1 5 Be e 

eben dieſe Makre imperialiſtiſchen bperdammt? und der Abgeordnete Guide Jung. „Aude Paeſe 

1 i i acht Welt mi des Finanzminiſters De Stefani bezeichnet. 
. dh Br a . des Abkom mens. Die. Betroleumfrane 
8 de veihe 9 rnd und allmählich fei dann aus den Bänben in Bone Miniſteriums 19 

u 8 i ückzugeben aöne demokratiſch⸗ usſchließlichen Behandlung dem Finanzminiſteri 
Dani 2 De Bene it an, u benmteden W das die Konvention betrieb und ſie von Ver⸗ 


ug ntwortli den mien politiſchen Teil Robert 
ee 1 und 9 Herbrechtsmeher; 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
Robert Styraz für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. N. 
ſämtlich in Poznaß. 


. 0 
Die heutige Jugend 
oder: „Wenn Mädchen zu viel wiſſen.“ Amerik. Komödie mit Bei⸗ 
programm. Kino Apollo. Donnerstag letzter Tag. 


u Ban wuareblaf. >= 


DSER PREIS- 


| Bitte, die Gelegenheit wahrnehmen. Solange der Vorrat reicht. Einige Beispiele. 
Frotie AH, Frotte I HerrenStofte 4. Manchester 


III 


Wasch- Stoffe 2 reine Wolle Il) reine Wolle M Prima Qualität für 1 
für 130 em breit, auch für die schönsten Muster, i Wagen u. Möbel 
Blusen u. Röcke Kostüme „volle Breite für auh Sport-Anzüge 
waschechte Ware. äusserst preiswert. Anzüge u.Paletots geeignet. geeignet, in allen Farben. 


Ausländische Bee ne 2: Auffallen d bill 9 Anzüge, Beinkleider auch Reithosen. 


p Pa Eau Rvehter, Poznan, Wroorawska 15. 


en 


Spielplan des Großen Theaters. 
Montag, den 30. 6., Saiſonſchluß, 7%, Uhr: „Tann ; 
häuſer“, Romantiſche Oper . Wagner. 


= = Beginn der Vorſtellungen wird in den Zuſchauerraum 
0 0 f Im . mehr hineingelaſſen. 
1 n:!!! ĩðͤ vv . ee 


„Greif“ . Siejepankomo. TB 


Sonnfag und en den 6. und 7. Juli 


Poznafı, Fr-Ralajezaka 18 
same S ch u tzen f eſt 


Akademiſch geb., erfahrener 
Hausehrer ee Netz., Ar zen. 
(Latein, Franz.), möchte wäh⸗ 
ee e a 3, Lilerariſche Vereinigung in Kolmar, 
3064 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Am Sonnabend, dem 5. Juli, abends 8 Uhr 
zeallehrerin ſucht für im Hotel Kosciufzlo 


„7/11. Liederabend 


mit den 1 „Der Frühlingsbofe* und 
fieben Zwerge“ mit 

Mineralmässer 
natürliche und künstliche, 


8 ER 2 
stets 


— frische — 


Frankfurter 
— frische — Dder- Zeitung 
gun 


Das feit einem Jahrhundert eingebürgerte 
ul. 27. Grudnia 11. 
tel. 2074. 


Heimatblatt des Brandenburgers 
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Zu der am Mittwoch, dem 2. Juli, 1½ Uhr 
nachmittags in der Synagoge A stattfindenden 
Trauung unserer Tochter Gertrud mit Herrn 
Dr. med. Alex Peiser laden ergebenst ein 


Anfrigung vornehmse 
Nerren- U. Damen u. Damen- Moden 


Rabbiner Dr. Freimann u. Frau. 


ER 


— — * 5 > 2 e 
Kamelh — ee 
= 0 im ee englis 
ame aar u. deutschen 
Treibriemen ; ua 
beste Qualität ee ® ieferte Stoffe werden zu erstklassiger 


in allen Längen und Breiten, 2 Verarbeitung angenommen. 


Maderne 
Frack-Anzüge 
zum Verleihen. 


la Riemenwachs. 


Erntepläne — 


r Einfomilionvillen 
Woldemtr Günter = i. vornehmſter Wohnlage Münchens (Herzogpart) 


8. Zimmer mit reichl. Nebenräumen Hausmeiſter⸗ 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel. wohnung, Zentralheizung und größerem Garten, 
Fette und Oele. im Herbſt beziehbar, find gegen vorteilhafteſte 


Pozuafi, ul. Sew. Mielzyf skiego Nr. 6 Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Näheres 


Telephon 52:36. Telophon 52:5. f Süddeutſche Held & Franeke BauG. 


münchen, Ismaningerſtraße 57. 


Bordeauxweine 


weiß und rot 
reichhaltige Auswahl bei 


NYKA & POSLUSZNY 


Erstklassiges Wein- und Spirituosen-Versandhaus. 


Größte und weitaus verbreitetſte 
Zeitung der Provinz Brandenburg 
und der deutſchen Oſtmart. 


Bekanntmachung. 
Mein Lagerplatz befindet sich jetzt 
Pra emyslowa 24/25 


IM Pozuari, Wroctawska 33/34. rei 1194. — „Mühlen F 
n ne A. Löwissohn, Holzhandlung. Tel.50B0. WIR kapeicat staytarin & Co. eee 
liefert in iſt die „Frankfurter Ober⸗Zeſtung“ das 


allen Grössen zur Saison 
bei rechtzeitiger Bestellg. 


Getreidemäher 


Prima Landwirtſchaft 


164 Morgen, iſt zu verkaufen 
Angebote ſind an die Gesch atzen dieſes Blattes unter 
P. 8081 zu r richten. 


Hauptanzeigenblatt 
des mittleren deutichen Oſtens 


Feigen und Speichen 


N eg warte nr eigenen keehen Ganrautomat F 
2 are, in ossen un einen Posten anzautoma S 2 ee 
Butter biligerlt hat, Weng ben de zo zee, Schreibmaſchine (Marke Hammond) 
abzugeben. für Deutſch. Engliſch und Franzöſiſch, ſowie ein 


Rn F 17 kg. H. 1,30 
Sorte ½ kg. I. 1.20 5 
5 — Miczynska nb: Carl piatowsti 
Gegr. 1872. Poznan, plac sw. Krzyski 3. Tel. 3658. 
Spezialgeſchäft für Butter, Käſe, Eier. f 
EC A EIER Netz 5 


A. Löwissohn, „Frzamyshima A/B. 


Telephon 5080 


Kompletter Deeſchſa 


Baujahr 1910—16, „Lanz“ 3 . ab, 
$ — zu 


Lurusfahrrad zn verkaufen. 


maſchine“ an Di Berdaftstch 
2 in 3 


[A rn Dae 


ſtehen . — E rg Eilofferten erbittet A. leis. 
Niemiſchin, pow. Wongröwiec. 


Ginderwagen, Sportwagen 


9095 
en ee lei 5 


Fa. „Gumy“ Inh.: G. Leſſer, ul. 27. Grudnia 15 Befr. 
..... ͤũ B ᷑̃ ͤ ͤ K ̃˙ » 


Walzen a. 
Sehrotmühlen 


aller Systeme 
werden schnell u. sauber 
aufgoriffelt, 


Int. H. Jan Markowski 


Vermittler verbeten. O 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Wir ſind laufend d Käufer fr für 


Braugerſte 


in guten Qualitäten 9 bitten um ſtark⸗ 
bemuſterte Oſſerten. 


Karl Kretschmer & Co., Leszno. ‚Strümpfe u. Soden fe. 
—5— — in int: geoßer nnn. 

Auf d W t 24 jähr., evgl., gebildeter Land⸗ N a ee 
= wirt, e e Eſchenung Wegen Cha⸗ Rabatt 1 Tr. (8010 
Name 


rakters und ernſter Lebensauffaſſung, in weiteſten Berufs damenfteh e 
Wohnort rr ne ae 


kreiſen bekannt, mit junger, gebildeter Dame in Briefwechſel 
Socken, Handſchuhe. 
Poſtauſtallt 6 -.-.- . 8 8 Sendungen eingetroffen! Ser 
ee Heirat. kannt nur ausgezeichnete Qua⸗ 


zu treten zwecks ſpäterer 
8 ee Det Shtl. Einheirat in größ. Landw. oder miitler. Gut bevor⸗litäten zu auffallend niedrigen 
a 2 b. Ble — 9 — unt. D. m. 8106 a. d. Geſchäftsſtelle] Preiſen. Siuehnihskı, Eröl 4 
Doleial, Poznan, 8, Maja 4. 
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Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtheſtellung. 


An das Poſtamt 


— uns snnnnneenen nennen nen nme ann 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juli 1924 


—U—W— 20.» 


Mut um __Dofener Tagedläti u 
Aus Stadt und Sand. sm > ee 


Poſen, den 30. Jun. 


Jahresfeier des Evangeliſchen Diakoniſſenhauſes. 
Ein ganz beſonderer Anlaß füllte geſtern die evangeliſchen Gottes⸗ 
hauſer der Stadt Poſen: die Feier des 100 jährigen Be⸗ 
ſtehen der Berliner Heidenmiſſion, zu der auch das 
hieſige Tellgebiet in ganz beſonders nahen Beziehungen ſteht, ein⸗ 
geleitet vor vielen Jahrzehnten durch den Herrn von Rappard 
aus Pinne. Die Gottesdienſte waren anläßlich der Jubelfeier be⸗ 
ſonders auf die Heidenmiſſton und ihre Würdigung eingeſtellt. 
Gleichzeitig tonnte am geſtrigen Sonntage unſere Evange⸗ 
liſche Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt ihr 58 jähriges 
Beſtehen unter reicher Anteilnahme aus allen evangeliſchen Kreiſen 
unſerer Stadt und ehemaligen Provinz, ja ſogar weit darüber hinaus 
begehen. Und wenn der rührige Geiſtliche der Anſtalt. Paſtor 
Sarowpy, das jetzt abgeſchloſſene Jahr als das bisher wirtſchaftlich 
ſchwierigſte für die Anſtalt bezeichnen mußte, ſo konnte er doch auch 
wieder für die reichen Gaben und Unterſtützungen aus Stadt und 
Land danken die über die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten glücklich 
hinweggeholfen haben. Ganz beſonderer Dank gebührt hierdei den 
manigfachen evangeliſchen Großgrundbeſitzern unſeres Gebietsteiles, 
die durch reichliche Spendung von Naturalien, ſowie durch ihre geſtrige 
Anweſenheit bei der Feier — ſie waren zum Teil aus weiter Ferne 
gekommen — ihr Intereſſe an der Anftalt für unſere Diakoniſſen⸗ 

f Kranlenanſtalt bekundeten als Dank für den reichen Segen, der von 
dieſer Anſtalt auf unſer Gebietsteil die langen Jahre ihres Beſtehens 
ausgeſtrömt iſt. 

Eine ſtattliche Anzahl von Angehörigen aller Stände vereinigte 
geſtern vormittag in üblicher Weiſe mit dem Vorſtand der Anftalt, 
den Schweſtern, der Aerzteſchaft in der St. Pau likirche zum 
Teſtgottesdienſt, bei dem der Superintendent Starke aus 
Czarnikau in ſchlicht⸗eindringlicher und überzeugender Weiſe aufgrund 
don Luk. 10, 38—42 darlegte, wie wir evangeliſchen Chriſten dem 
Herrn recht dienen ſollen durch Marthafleiß und Marienſinn. Die 
Feſtliturgie hielt Paſtor Saromh. 

An den Feſtgottes dienſt ſchloß ſich eine erhebende Ordinations⸗ 
feierfür den Pfarrverweſer Peſchke von Görchen und Sarne. Die 
Drdination vollzog Geheimrat D. Staemmler nach einer Anſprache 
uber das Gleichnts vom großen Abendmahl (Luk. 14, 16—24), in der 
er den jungen Geiſtlichen auf ſeine Pflichten als evangeliſcher Pfarrer 
hbinwies; die Ordination fand unter Aſſiſtenz des Superintendenten 
0 Starke und des Paſtors Sarowy ſtatt. 

4.5 Nachmittags 6 Uhr vereinigte in der prächtigen Kapelle des 
Diakoniſſenhauſes die Schweſtern der Anſtalt mit zahlreichen Gaſten 
u einer internen Feſtfeier, bei der vom Auſtaltsgeiſtlichen 

Sarowy ſechs neue Diakoniſſinnen für ihren Beruf eins 
geſegnet wurden, während ſechs Diakoniſſinnen, die bereits 
auf ihre 25 jährige ſegens reiche Tätigkeit im Dienſte der 


Leben zu nehmen. Der Arg. der Unfallrettungsſtation ſtellte 
eine Vergiftung mit Eſſigſäure — und die Geburt eines Kindes 
feſt. Nach erſter ärztlicher Hilfe wurde die Lebensüberdrüſſige 
in das Wöchnerinnenheim überführt. Die Urſache des Ber 
zweiflungsſchrittes war enttäuſchte Liebe. 


Mappen bis Mittwoch mittag 1 Uhr in der Bücherei abgeben. Am 
Montag und Freitag nachmittag iſt die Bücherei für den Bücher⸗ 
austauſch von 4½—6/ Uhr geöffnet. 

* Ausſtände. Die Maurer und Zimmerleute, die den 
ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Organiſationen angehören, haben 
am Freitag die Arbeit niedergelegt. Der Streik iſt ganz willkuͤrlich 
entftanden, wie der Gewerkſchaftsſekretär Jan Czarneckt bekannt gibt, 
und die Folgen fallen den gedachten Organiſationen zu. — Gleich⸗ 
falls in den Ausſtand getreten find am Sonnabend die Konditor ⸗ 
gehilfen. Der Streik umfaßt alle Konditoreien und Kaffeehäuſer. 
Die Veranlaſſung iſt angeblich, daß die Konditorinnung das bisherige 
Uebereinkommen nicht gehalten habe, nach dem alle Streitigkeiten die 
Kommiſſion erledigen ſoll, die beide Seiten gewählt haben. 

U Pofener Wochenmarttspreiſe Auf dem heutigen (Montag⸗) 
Wochenmarkt war Obſt in Maſſen angeboten; Butter war hingegen 
weniger als ſonſt auf dem Markte. Man bezahlte für das Pfund 
Landbutter 2 000 000 —2 200 000 M. für die Mandel Eier 2 200 000 
Mark. für je ein Bund Mohr⸗ und Kohlrüben 500 000 M., Zwiebeln 
700 000 M., Kirſchen 400 0% M., Blaubeeren 800 000 M., Erdbeeren 
1800 000 M., alte Kartoffeln 100 000 M., Schweinefleiſch 1 Million, 
Kalbfleiſch 900 000 M., Speck 1 Million, 1 Hering 250 0% M. 


Aus dem Gerichtslaale. 
Der Prozeß Pieniatek. 
\ * PBojen, 29. Juni. N 

Über den weiteren Verlauf der Verhandlung am erſten Tage 
berichtet der „Dziennik“: 

Die Drohungen gegen Chekmikowsti ſucht der Angeklagte da 
mit zu erklären, daß er ihn öffentlich bloßſtellen wollte. Vorf. 
Warum trugen Sie einen Revolver bei ſich? — Angekl.: Ich babe 
immer einen Revolver zu meiner eigenen Sicherheit bei mir ge 
tragen. Übrigens hatte ich in letzter Zeit immer große Summer 
von vielen Milliarden bei mir. — Auf die Frage des Vorſitzenden 
ob ihm bekannt war, daß ſeine Frau, nachdem ſie ihren Wohnſtt 
nach Schwerſenz verlegt hatte, öfters zu einem Stelldichein mi 
Ch. nach Poſen kam, antwortet er, daß ihm das nicht bekannt war 

# Ein Vortrag über „Das Gral des Pharao Tutankhamen“ Im weiteren Verlauf des Vechörs bemerkt der Angeklagte 
findet am kommenden Donnerstag, dem 3. Juli, in der Univerſi⸗ daß nach Abſendung ſeines Briefes an Ch., in dem er mit dei 
tätsaula um 8 Uhr abends ſtatt. Herr Jan Starza Dzierzbiekt] Konſequenzen drohte, ihm, dem Aageklagten im Auftrage des Ch 
wird das Pharagograb mit ſeinem ganzen Juhalt demonſtrieren. 100 Millionen angeboten worden ſeien, um die Sache vergeſſen zu 
Auf der Leinwand werden die reichen Schätze des früheren Mon⸗ machen und fie auszulöſchen. An nähere Einzelheiten bei der Tal 
archen Agyptens zu ſehen ſein: Kriegswagen, der Thron mit koſt⸗ will ſich der Fungeklagte nicht erinnern. Er habe an dem Tage viel 
baren Steinen ausgeſtattet, Statuen, Vaſen, Gewänder, Klein⸗ getrunken. Nach dem Mittageſſen ſei er mit Bekannten ins Kafice 
odien, Koffer uſw. Demonſtriert werden auch die neueſten Funde.] gegangen. Unterwegs begegnete ihm Ch., der ihn anrempelte. Das 
Der prächtige Sarkophag und die Mumie des Phargo. Alle Ge⸗ | brachte fein Blut zum Sieden. Was weiter geſchah wiſſe er nich 
lehrten ſind ſich darüber einig, daß noch nie in Agupten ſolche Ob er geſchoſſen, wie oft, und ob er auch noch geſchoſſen habe als 
Kunſtwerke entdeckt worden ſind. Viele von dieſen Schätzen werden] Ch. bereits auf der Erde lag. daran erinnere er ſich nicht. Zum 
wir in natürlichen Farben auf ſpeziellen engliſchen Lichtbildern Vewußtſein ſei een wieder a als er ſich auf der 
ſehen, die im Beſitz des Vortragenden find. Die ungewöhnliche ul. Gbarna (fr. Viktoriastr.) befand: dana babe er ſich. freiwill 
Angabl der Lichtbilder (150) erweckt leicht verſtändliches Intereſſe.] der Polizei gestellt. Er erinnere ſich auch nicht, feine Frau min 
Der Vortrag, der in Warſchau ſiebenmal wiederholt wurde, wird handelt und an den Haaren gezogen au haben. Auf eine rage de. 
in ofen nicht wiederholt. Eintrittskarten ſind in der Kſiegarnic] Vorſttzenden bemerkt der Aumelleate. er ſei immer aufemuſend 
sw. Wojfciechg zu haben. Be 155 5 Er .. Er ee mer au 1 

f 0 wo 1 B eir d Al 8 ‚el. das ſei 

X Die Leiche des S chulknaben Leon Domagala der am 17. schon einige Fahre her. Jetzt bleiben ſolche Erſcheinungen aus. 
Mai beim Gerberdamm in die Warthe geſallen und ertrunken war, Das Berhö 2 
iſt jetzt gefunden worden. Der richtige Name des Knaben iſt übrigens i BAER erhör der Zeugen. 

Filipiak. Als Zeugen erſcheinen die Frau des Angeklagten un 

Schnell aufgeklärter Eiubruchsdiebſtahl. In Trzeielin, Kr. ſeine Schwiegermutter. Beide machen von der Zeugnis, 
Voſent West, wurde in der Nacht zu geſtern aus einer Kammer durch ver weigerung Gebrauch. BT i 
Einbruch drei Schinken und 40 Pfd. Speck geſtohlen. Als vermutlicher Dann entwirft der Rechtsanwalt Zuromski als Zeuge ein 
Dieb wurde der obdachloſe Jakob Wilcz 3 ſeſigenommen. pe 2 * e . . uk 

r € 0 2 U „ die 
c Auf der Reiſe von Rattowig nach Poſen beſtohlen wurde er ſich bei ihm holte. Aber gleich am Aafang verhielt ſich der An⸗ 
ein ſich gegenwärtig in Bromberg aufhaltender Derr aus Ratibor um geklagte in der Kanzlei derartig, daß er allen Grund gehabt hätte 
Er 1 225 u photographiſchen Apparat Ernemann ihn hinauszuwerfen. Er war ſtark unverſchämt und lächerlich zu: 
R gleich. Einige Zeit darauf kam zu E. der ſpäter erschossene Ch. 


AQAachſtenliebe auradbliden können, erneut eingeſegnet wurden. Die X Drei 14. bis . Abenteurer die ihren Eliern aus] zeigte ihm den Brief und fragte, ob er den Brief dem Staatsan- 
5 Namen der Jubilarinnen find: Alice Koch, Klara Wende. Alwine] Kattowitz bzw. aus der Bahn ung von Kattowitz entlaufen waren, walt überſenden ſolle. Darauf erwähnte Ch. ſein Verhältnis zur 
Abraham, Johanna Laue, Emilie Hiller und Magdalene Jeske. Der] wurden auf dem hieſigen Bahnhof von der Polizei angehalten. Sie] Frau P. Zeuge 2. erklärte, unter dieſen Umſtänden habe es feinen 


heißen 3 Czajor, Piotr Stawik und Walter Wie⸗ 
czorek. 

X Bereits ſeit dem 10. Februar d. Is. ſpurlos verſchwunden 
iſt aus Neuſtadt bei Pinne das 21jährige Dienſtmädchen 
Cäcilja Herrot; es war mittelgroß, hatte blondes Haar, blaue 
Augen und trug eine Perücke. Vielleicht iſt das Mädchen über die 
Grenze gegangen. Bemerkenswert iſt es immerhin, daß erſt jetzt nach 
des nahezu fünf Monaten () die Behörden mit Nachforſchungen nach der 


Anſprache des Anſtaltsgeiſtlichen, in der er die Schweſtern auf die 
eren Pflichten ihres Berufs und auf den rechten Lohn für die 
n ihnen geübte Pflichttreue hinwies, lag das Schriſtwort 1. Petrus 4. 
und 11 zugrunde: „Dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, 
er empfangen hat“ uſw. 


Zweck, ſich an den Staatsanwalt zu wenden, denn ſchließlich ſei ex, 
Ch., es doch, der dem P. Unrecht getan habe. Etwa acht Tat 
ſpäter begegnete der Zeuge dem Angeklagten und machte ihm der 
Vorſchlag, die ganze Sache nach dem Ehrenkodex auszugleichen 
was der Angeklagte aber mit Entrüſtung zurückwies. Was 
ſagbe der Angeklagte — ich ſoll dieſem Menſchen, der mich meine 
Glückes beraubte, mein Leben zur Entgleiſung brachte, Gelegenhei 
bieten, mich totzuſchießen, um dann, ſchon ganz legal, . 
und mein Vermögen in Beſitz zu nehmen! Das tue ich A 


Kid 
ce 


? el Pasten Das Serſchwünbenen bemägt werben. 8 VSCVFFCCTC 
Beſchlagn Diebesbeute. Bei ipoften in Glswno] nouunen. II. a. die ige aus, daß, ars er au rar: 
ad, Original We W . gt Pieniazet Barmen. DE ee gelacht hat, was auf ihr \ 
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bor abgenommen wurde, der es vermutlich geſtohlen hatte. | einen ſchlechten 
be te Auf de Ane 8 e 5 N 1 * f 0 
icen | Bahngofs Sie ae e Zeugen der Tat. 


hb 


; le. Geſtohlen wurden: in der Nacht zum Sonntag Nach einer zweiſtümdigen Mictagspauſc begann r W 
a Verh d 1 aus 1 wie ul. Stowackiego 18 (fr. Karlſtr.) 1 brauner Anzug. 2 nung der Zeugen der Tat, In eriter n wumen in 

0 er lungen e ee dwirtſchaftlichen 1 fiberne Laschen 1 braune Geldtaſche erg Univerfitätäaustore ee Rd 8 re Be a. ee Be. 
. ö Nr. 4470 auf den Namen Adam Paszewski und eimas Geld Dat et eee Br eg Mensch dei; Frl. T. hielt ihn g 


: aus 

dem Haufe ul. Ciesztowskiego 7 (fr. Königſtr.) für 1000 Zloty Wein 8 
aus der ul. Stawna 12 (jr. Teichſtr.) 1 Gummimantel, 1 heller Win⸗ 
termantel, 1 brauner Sommeranzug, 1 Paar Beinkleider- 3 Paar 
braune Schuhe und Waſche für 800 Millionen; aus der ul. Wielka 
(fr. Breiteſtraße) 1 Frack mit Seidenfutter, 1 blauer Tuchanzug und 
2 Oberhemden für 300 Millionen. 3 
x Polizeilich feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonn⸗ 


die Bardem von Donnerstag. dem 26. b. Mis, bis zum 28. d. Die. 
de Parteien durch das Schredsgericht in Warſchau verhört 
worden find, ſoll nach einem nochmaligen Verhör am Mittwoch, dem 
2. Juli, der Schiedsſpruch jtaktfinden. Hierdurch wird wohl die 
endgültige Feſtſetzung der neuen Löhne erſt Ende der Woche zu er⸗ 


warten ſein. 
Zahlungstermin der öhung d ewerbeſcheine tag 18 Berruntene, 23 Dirnen, 4 Diebe, 2 geſuchte Perſonen, 3 wegen 
x Zu — Artikel 3 En en 817 Unsuchtverdachts, 3 wegen Umhertreibens, Welle und ein Betrüger. 
. : „Wer hat nun eigentlich red a 2323 — — 5 
ia der Sountagsausgabe Nr. 147 teilt uns die Steuerbera⸗ e bramberg, 28. Jun Selbitmord beging geſtern der 
tungsſtelle der Lab Klarſtellung dieſer Angelegen⸗ iſter von der Kapelle des 16. Ulanenvegiments Alexander 
beit folgendes er a An Rellung dieser Amte be ge Tomkoskurow. Er warf ſich in der Nähe von Bromberg vor 
10 zus ben Scönellsug ang Been md fand ſofort den Tod. — 
nn . 53 des Dz. U. R. P. vom 27. Jun 1924 befindet ſich Leichtfinn legte ein 15jähriger Lehrling an den Tag. der 
2. N er Poſition 586 eine Ber fügung des Finaus⸗ eſtern von der ien Impregnacja, Wilhelmſtraße 17 mit 1000 
60 niſter s vom 20. 6. 1924, die im $ anordnet. daß die Zu⸗ Holy ur Bank Polski geſchickt wurde, um ſie dort einzuzahlen. 
ablungen zu den Gewerbeſcheinen und Regiſtrier⸗ Beim Zählen ergab ſich, daß 500 Millionen Mark fehlten. Nach⸗ 
f tten, wie bereits in dem Artikel: „Erhöhung der Gewerbe: dem der e zwei Männer dringlich des Diebſtahls verdächtigt 
Sl de ne“ der Freitagsausgabe Nr. 145 des „Poſener Tageblatte hatte, ſtellte as daß er die vermißten 500 Millionen im 
die anntaegeben wurde, in amei aleiden Raten, ef war] Bureau jeiner Firma hatte liegen laſſen. 
A erſte Rate bis zum 30. Juni und die zweite Ratz eic erm] I Cearnikan, 30. Juni. elm Mittwoch, dem 9. Juli, findet 
dl. Auguſt 1924 entrichtet werden können. 5 VVV 155 
98 Fi g En r Juni. In Maja Cerkwica bernichtete eine 
1 Poſition 533 der Finanzminiſter anordnet, Neu bu ie i S itigen [tlie wi ügli 3 pſychi ſtandes des Angeklagten 
a der dritten Rate auf die Einkommenſteuer für das Ja ee 5 1 he 1 8 Sch ule. Infolge 2 1 . Bud Ken eee Den 3 
t. Juni ; nd der Termin der Zahlung der 0 achtwächter eine unrühmliche Rolle ſpielte: im Augen Tat günſtig aus, ungü te den An- 
i Funt auf den 24. Juli 1924 . Be 1994 verlegt wor-| er mußte aus dem Bett geholt werden) gelang es, fait alles Mopi: | moraitidren und intellektuellen Zuſtandes. Zeuge lernte dei 5 
h Rate vom 24. Juli auf Auauſt 1 liar und fait ſämtliche Sachen zu retten. Ader ſtahlen, wie] gelagten als einen anfänglich ſehr lie daß 8 Y 
ift. das „Pommereller Tageblatt“ berichtet, Dorfbewohner den tom fälligkeiten dienſtbereiten Menſchen 1 zum Angeklagten 


ſogar für überſpannt. Der Angeklagte hatte an dem Tage viel 
gezrunken und verriet eine beſondere Aufgeregtheit. Es ſchien 
alles nicht normal. Wie die Tat geſchah, haben die Zeugen eigent⸗ 
155 nicht geſehen, denn der Angeklagte hatte ſich auf einen Augen. 
ick von ihrer Geſellſchaft losgelöſt. ging ihnen eigige Schritte 
voraus, um ſich mit dem ihm entgegenkommenden, auch den Zeugen 
bekannten Ch. zu begrüßen. Nach der Tat war der Angeklagte ſe 
iſtesabweſend, daß er ganz mechaniſch der ul. Gwarna (fr. Viktoria ⸗ 
ſtvaßfe) zuſchritt, von wo er im Poligeikommiſſariat landete, — f 
Darüber, daß der Angeklagte ſeine Frau brügelte, und das ſehr ; 
häufig, ſagten die Dienſtmädchen aus. N a 
Unterſuchungsrichter Bohoſiewic z, der den Angeklagten 
berhörte, bezeichnet ihn in pſychiſcher Beziehung als ſehr wunderlich 
Aufdringlich, ſehr empfindlich, dünkelhaft, iſt der Angeklagte nach 
einer Weile ſehr niedergeſchlagen und völlig gebrochen. Es fällt 
die Leichtigkeit auf, mit der der Angeklagte von einem Zuſtand in 
den anderen fällt. Beim Verhör hatte der Zeuge den Eindruck. 
als ob der Angeklagte nicht für ſich antworte. Seine Frau dagegen 
bezeigte für das Schickſal ihres Mannes völlige Gleichgültigten 
Sie richtete an den Zeugen Fragen, was mit den Aktien geſchehen 
fei, die der Angeklagte bei ſich hatte, ferner mit der Uhr uſw. 
framte aber nicht nach ihrem Manne. 7 


Der letzte Zeuge des erſten Tages, Ingenieur Otpott Gruiäe 


Schrimm. An⸗ 


A: Host der | i i a g in ſei Sein i W 

a Gi 1 zum Pfer heil Unglück Betroffenen einen Teil der gereiteten Habe, jo duß die und in feinem Hauſe verkehrte Einfluß den Direklorpoſten 
gnlich der Pferderennen in Schrium älfte der Wäſche, Anzüge, Wertgegenſtände als verloren betrachte! derart, daß er ihm durch feinen : Angellage 
Min Juli einen A 9 1 5 3 5 5 ia: der Snusefiberbersine Ehe ie I 
in ch . Di a rt i auf 10% Uhr abends feſt⸗ * Kynitz, 26. Juni. Aus der 30⸗Kilometer⸗Grenzzone aus ker gegenüber als Ingenieur ausgab, 
geſetzt. Die Anu in n erfolgt gegen Mitternodi- 1b de gewieſen wurden nach polniſchen Meldungen Heinrich Kapp ae eher ſein „„ a 
gaben Eingr de. In A Tagen find aus rs Charzykowo und Artur Sell aus lowino im Kreiſe im Hau ge me Rs 
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1.70 et Breit auszuführen Tanz 
ſein. Wenn dies richtig iſt. 

and wichtig fein, da dann 


der Peu, dre heach desdeld den Merfchr al. 
en Ausgengſ n e an Sonnabend fortgeiepten Verhandlungen gegen ene 
. ausgebrochener deten erſt nach Mitternacht gegen 12½ Uhr mit der Verurtellung 
gwilfften. Im des = ten zu 2½ Jahren Gefängnis, unter — . X 
= Arg gad u belt ner der Staatsanwalt 5 Jahre Buchthar 8 8 
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Ver das Neueſte erfahren will, der leſe ſtändig das 
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e ee e de en 


* * 
Handel und Wirlſchaft. 
s Wirtſchaft. 

© Eine Kontrollſtation für die Holzflößerei auf der Memel 
ſoll, ſoweit es ſich um Traften aus nicht litauſſchen Gebieten handelt, 
in Verviskial an der Demarkattonslinie eingerichtet werden. Der 
Weitertransport der Traften auf litauiſchem Gebiet foll, wie unſer 
Kownoer Korreſpondent erfährt, litauiſchen Transportſirmen über⸗ 
tragen werden, die ſowohl gegenüber der Verkehrsverwaltung wie 
gegenüber den Eigentümern des Holzes die Haftung für die Traften 
zu übernehmen haben. A 

© Ein umfangreicher Streik in Kowno ijt vor einigen Tagen 
ausgebrochen, der ſich auf über 30 Betriebe erſtreckt und ca. 5000 Ar⸗ 
beiter umfaßt. Betroffen find Eiſengießereien, der ſtaatliche Elevator⸗ 
bau und vor allem die 6 Kownoer Tabak⸗ und Zigarettenfabriken. 
Die Mehrforderungen der Arbeiter ſchwanken zwiſchen 25 und 50 v. H. 
während die Arbeikgeber nur eine durchſchnittliche Lohnerhöhung von 
10 v. H. bewilligen wollen. . 

O Die Induſtrieausſtellung in Leningrad (Petersburg) iſt am 
15. d. Mts. eröffnet worden und hat die Beteiligung aller Induſtrie⸗ 
zweige des Nordweſtbezirks gefunden. 

O Die polniſchen Ausfuhrgebühren für Borſtenvieh betragen 
gegenwärtig 50 % des Exportgewinns. 2 

O Die Preiſe für ruſſiſchen Hanf find infolge der großen Nach⸗ 
ſrage des Inlandes wie auch umfangreicher Aufkäufe für Export⸗ 
zwecke im Steigen begriffen. 

Von den Märkten. 
Produkten. Danzig, 28. Juni. Inoffizielle Notierungen: 
Weizen 11.00-11.30, Roggen 7.40 —7.50, Berſie 7.50 — 8.00, Hafer 
7.50 — 8.00, Viktorigerbſen 12.00 — 18.00. Weizen⸗ und Roggenkleie 7.50, 
Weizenmehl 37—39, Roggenmehl 25—26. 

Kattowitz, 28. Juni. Weizen 21.40, Roggen 14.50, Brau⸗ 
gerſte 15.51. Hafer 15.51, Gerſte 14.85; franko Verladeſtation: Lein⸗ 
kuchen 21.75, Rapskuchen 16.05, Weizen⸗ und Roggenkleie 8.95. 

Warſchau, 28. Sun. Im freien Verkehr wurden für 
100 Kilo in Ztoty franko Verladejtation notiert: Weizen 20, Roggen 
11.25. Hafer 13.25. Gerſte 14. Weizenkleie 8.00, Roggenkleie 6.70, 
Leinkuchen 16.50, Rapskuchen 15, pro Kilo in Zloty franko Warſchau: 
Weizenmehl 50proz. 0.40, Roggenmehl 50proz. 0.25. Stimmung etwas 
ſeſter. Der Bedarf an Exportroggen bewirkte eine Preisſteigerung 
für dieſe Getreideſorte. 

Wolle. Bielitz, 27. Juni. Polniſche Wolle gewaſchen in der 
Sorte A/ AA bei einem Ertrage von 28 % 15.75 Schweizer Franken 
pro Kilo (ohne Zuſchlag für das Waſchen). Amerikaniſche Wolle 
Buenos Aires Supra AA Qual. Baſis 70—76 d für 1 sh, prima a 
60-65, ſekunda b 54-60, Croßbred c 44—52, d 29—33, e 22—26, 

Holz. Lemberg, 28. Juni. Der Verkauf von Buchenholz 
auf dem Stamm fand am 26. Juni in der Oberförſterei von Delatinno 
um 10 Uhr durch ſchriftliche Angebote ſtatt. Das Verkaufsobjelt 
war ungefähr 10 000 Scheite und Rundhölzer auf dem Stamm. 

Edelmetalle. Warſchau, 28. Juni. (Im Freiverkehr wurden 
gezahlt: Goldrubel 2.795, 1 Gramm Gold 3.65, 1 Gramm Reinſilber 
0.115. Silberrubel 1.85, Bylon 0.84. 1 Gramm Platin 14 3. 


+ Poferer Cageblatt. 


Londdon, 27, Funi. 
drei Monate 34.7/16. Cold 96.2. 

Neuyork, 27. Juni. Diskont 2, aasl. Silber 65.1/8. 

Bör je. ; 

= Warſchauer Vörſe vom 28. Juni. Es notieren: Bank⸗ 
werte: Dyskontowy 4,90, Bank dla Handlu i Przemystu 1,60, 
Bank Handlowy w Warſzawie 5,05 Zwiazku Spélek Zarobkowych 4. 
Induſtrie werte: Kiſewskti 0,20 (ohne Coupon), Puls 0,40, 
Spieß 0,90, Wildt 0,16, Zgierz 1,50, Sila i Swiatlo 0,50, Chodo⸗ 
row 4, Czersk 0,62, Czeſtocice 1,70, Goskawice 1,50, Michalöw 
0,53, W. T. F. Eukru 3,22, Firley 0,38, W. T. K. Wegla 3,40, 
Pksola Nafta 0,55, Nobel 1,60, Cegielski 0,49, Lilpop 0,50, 
Norblin 0,40, Oſtrowiecki 5,70 (ohne Bezugsrecht), Parowöz 0,30, 
Pocisk 1,35, Starachowice 2,20, Zawiercie 33, Zyrardöw 58, Haber⸗ 
buſch 5,75 (ohne Coupon 1923), Cmielow 0,62. 

=> Dftdevifen in Berlin vom 27. Juni. Freiverkehr. (Kurſe 
in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Warſchau. 
Kattowitz und Polennoten für 100 Zloty. übrige je 100 Einheiten.) 
Auszahlung: Warſchau 79.64 G., 81.63 B., Bukareſt 1.76 G., 
1.78 B., Riga 80.19 G., 81.81 B., Reval 0.94 G., 0.96 B., Kowno 
39.60 G., 40.40 B., Kattowitz 79.64 G., 81.66 B. Noten: volniſche 
77.60 G., 81.60 B., lettiſche 77.50 G., 81,50 B., litauiſche 38.25 G., 
40.25 B. 

== Danziger Börſe vom 28. Juni. (Amtlich). Warſchau 
110.35 — 110.90, Zloty 111.47 112.03, Neupork telegr. 5.7793 5.8082, 
London 25.00. Schweiz 102.30 102.80, Amſterdam 216.90—— 218.00, 
Berlin 137.530 138.220, Rentenmark 138.403 139.097. 

AE güricher Börſe vom 8 Juni. (Amtlich.) Warſchau 109 50, 
Neuyort 5.63 ¼, London 24.40 ½. Paris 29.87½, Wien 79,50. Prag 
16.67%¼ Mailand 24.34. Brüſſel 26.05, Budapeſt 68.50, Helſingfors 
14.15, Sofia 4095/8. Amſterdam 212. Chriſtiania 76%, Kopenhagen 
94. Stockholm 150, Madrid 75.65. Bukareſt 2,43, Berlin 1.8450, 
Belgrad 6.42, Athen 9.75, Konſtantinopel 3.02. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 30. Juni 1924. 
(Ohne Gewähr.] 
Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 
Lieferung loko Verladeſtation in Zkoty.) 


Weizer —.— Roggenmehl II. Sorte 19.00 

Roggen . . 9.80 10.80 (65% inkl. Säcke) 

Weizenmehl —.— F 10.80 
(65 9% inkl. Säcke) Braugerſte . . . 12.70-13.70 


. . . 13.00 —14.00 


Roggenmehl I. Sorte 16.00 17.75 Hafer 
7.40 


(10 0% inkl. Saͤcke) Roggentleie. . . 
Marktlage; feſter. — Tendenz: etwas lebhafter. 


Warſchauer Vorbörſe vom 30 Juni. 
(In Zloty) 
Schweizer 


Dollar 5.22. Engl. Pfund 22.30. 
Franken 91.05. Franz. Frankens. 26.98. 


Obwieszezenie, 
W rejestrze spöldzielezym Spar-Darlehuskasse 
spöldzielnia 2 Sdpowiedzialnoseis nieograni- 
czona w Podwegierkach zapisano, ze rolnik August 
Jagan 2 Podwegierek z Zarzadu wystapit a w jego 
miejsce wstapil rolnik Hermann Held z Podwegierek. 
Wrzesnia, dnia 26. czerwea 1924. 


Sad powiatowy. A 


A. Müller, Uhrmachermeister, 


Gegr. 1884, feit 35 Jahren ul. Pocztowa 27 (Friedrichſtr.) 
im Laden jetzt in der II. Etage. 


Nanasebäpra 
NN 


Fleiseh-Woll-Merino, 


Der freihändige Verkauf von 
3 ca. 30 bestgeſorm ten, 
#67 frühreiien, wollreichen 
* sprungfähigen 


gute 
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- Webeitsmarkt 
Polniſcher Linotypeſetzer 


der Deutſch und Polniſch nach gedrucktem u. handgeſchriebenem 

Meme zu ſetzen berſteht, in übertariflich bezahlte Dauer⸗ 

ſtellung geſuchk. i } 

den Mechanismus der Maſchine Wenn Bel 
U 


Hartungsche 


Bedeutende Jenſterleder-Jabrik 


ſucht für den Bezirt Polen bei der einſchlägigen Kund⸗ 
ſchaft beſteingeführten Herrn als (4206 


Gefl. ausführliche Angebote mit Angabe von Referenzen 
unter 5. B. 4649 an Rudolf Moſſe, Berlin 8 W. 19. 


n¹έ4m iνfαννοαννν,Wununnunν¹νεοe. 


TE 


Nur wiki; tüchtige Maſchinenſetzer, die und Schrift mächtig, 


keherrſchen und 


ugniſſe Bun wollen ſich unter Beifügung en Feug⸗ bes Chest Get Ben ine 
nisabſchriften melden A. S. 8068 un di Geſchafts⸗ 
Buchdruckerei ſtelle dieſes Blattes Pe 


Königsberg i. Pr. 


Diskont 3, Silber gegen bar 34.3/8, 


Wirtſchafts⸗F„Fa TAE KAMEE“ 
beamter, 


27 Jahre alt, d. ev., mit Einj.⸗ 
Zeugnis und la Referenzen, 
beider Landesſprachen in 


1. 10. Stellung auf 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Dip. in Ztoty. 


Wertpapiere und Obligationen: 30. Juni 28 Juni 
4proz. Präm.⸗Siaatsanl. (Miljor ; 
e Ren ER 0.40 
Bankaktien: 
Bank Przemystowesw I.—IL Em. 
. m ee 2.30 — — 
Bank Zſednoczenia I.— III. Em. 0.75 —— 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-XI. Em. 
, 2a —.— 
Polski Bank Handl., Poznan L—IX. 
une 2.50 —.— 
Pozu. Ban! Ziemian L—V. Em. 
(exkl. Kup.))))) +... —.— 1.80 —1.85 
Induſtrieaktien: 
R. Barelkowski I.— VI. m. —.— 0.60 
H. Cegielski I. —IX. Em. (exkl. Kup.) 0.55 —.— 
Centrala Rolnitösw 1.— VII. (o. Kup.) 0.55 —.— 
Centrala Stör 1. -V. Em. 2.20 — — 
C. Hartwig 1.— VI. Em. o. Bezugsr. — 0.60 
Hurt. Zwigzkowa J.— V. Em. o. Kup. 0.25 0.20 
Iskra J.—IV. Em. exkl. Kup... 0.9 en 
„Len“ w Toruniu I. Em. .. 120-1.25 —.— 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. l.-IV. 49 —.— 
Dr. Roman May I. — IV. Em. o. Bezr. 18 18.25 
Miyn Ziemianski I.—II. Em. 1.50 —.— 
Mlynotwörnia I. -V. Em. . 0.50 0.50 
Piôtno J.—III. m... 0.40 0.45 
Papiernia Bydgoſzez 1.—IV. Em. 
e ana raye Er Ah 0.30 0.35 
©. Pendowsti L—II. Em. exkl. Kuv. —.— 0.55 
Pozn. Spolka Drzewna 1.— VII. Em. 
= Nilo 0.75 0.75 
Spolka Stolarska I.-III. Em. o. Bezr. 0.90 —.— 
Tkanina 1.—IV. Em. ...... 40 0.50 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 5 —.— 
Wytwornia Chemiczna I. — VI. Em. 
Kupon 988 0.35 
Zied. Browar. Grodziskie I.—II. Em. 
exkl. Kupon .. 0 .95—1.15 0.95 


Tendenz: ſchwach. 
Warſchauer Börſe vom 28. Juni. 


Deviſen (in Zloty): 
Delglen , Ba 
Berſ m r ee ae ee 


Londnn . 22.422.388 Schweiz 
Nennt , ÿTjä.Uẽ 
Hollandʒd 195.15 Italien 


E 1 Gramm Gold für den 29. und 30 Juni 3.4341 3. 


Sensationelles Kriminaldrama mit der 
reizenden Engländerin LILI DAGO WER 
a in der Hauptrolle. 


TEATR PALACOWY, Plac Wolnosci 6. 


ort 
ſucht ab 
grö- 


Großer 


Vertreter. 


oder 1. Oktober 


Förſter, 


verh., 26 Jahre alt, mit längerer 
Praxis in intenſiver Forſt gute 
Zeugniſſe vorhanden, firm im 
Polniſchen in Wort und Schrift, 
kann eptl. Gutsvorſteherſa 

übernehmen, ſucht von ſofort 


Dauerſtellung. 
Talaska, 


Luiano (Pomorze). 


‚Sallonz Ausverkauf! 


Auf alle Damen⸗ und Kinder⸗ 
Strohhüte gewähre 15% Rabatt. 
Große Auswahl und nur beſte Fabrikate! 


Tomasek i S-ka. 


Butjabrit, Poznan, Pocztowa 9. 


rfachen 


[8086 


© 
— . 8 © | m 
f F Bedentende Werkzengfima p 5 
A Oberſchleſtens ſucht für den Vertrieb erſtklaſſigen P . pfehlen wir zum Abonnement: Leucht motor 
2 IA Werkzeuge und Spezial⸗Werkmaſchinen (praktiſche 14 2 2 —— ee Mm ’ 
hat begonnen. Preise zeitgemäss eingeschätzt. J Neuerungen) tüchtigen, eingeführten a ar — Elegante r Denzer Fabrikat, ſofort preis, 
8 5 — ürs Haus — bobach' wert zu verkaufen. Betriebs 
Rittergut Stolno, on. Chelmno #| 5 — . e 12 fähigkeit garantiert. 
Post Mate-Czyste. Telephon Cheimno 48. [ ; er re er — pr . Kinder: Kurt Marco, 
Bahnstation Stolno. — * E ſucht Stellung auf größerem > Tiſchlermeiſter, Wolsztyn⸗ 
Zuchtleiter:; Besitzer: 5 Inhaber der Fa. z. Zt. in Poren. Offerten mit 8 e 2 
Schäfereidirektor Alktewicz, Poznan. . Strübing, Stolno. Angabe über bisherige Tätigkeit 2 1735 Jahre Praxis. . unt. e. * Vobu⸗ u. Geſchäftshau 
. 8 - * e 5 6. * 2 8115 a. d. Geſch ſtelle d. 4 1913 neu erbaut, Flecken in 
—:,. pff nu nur na unna cn ann „ J 90 8 Bl. erbeten. — Mecklenburg von 5000 Gar | 
%nonnnonuuonnnunaana® Suche für meinen Sohn, Monatshefte usw. wohneen, ist mit darin befand 
I eng au 0 Suche für meine Eiſenhandlung und Lieferungs- der deütſchen und polniſ Boſener Buchdeuderei Geſchäft in Haus- u. Küchen 
geſchäft per ſo fort einen * Da re dry nun he Graphia-Berlag S i 
Erſtklaſſiger Oldenburger Zuchthengit, Gewerbeihule beach bet. Abteil. Derfanäbuchhandlung- 8 


ſchwarzbraun 8. A. von Erbgraf O. St. B. Nr. 1500 aus 
Remedia O. St. B. Nr. 18 905, gb. 23. 6. 1916, mit Ab⸗ 
ſtammungsnachweis, 175 cm hoch Bandmaß, ſtarkknochig, tief, 
vollrippig, gutmütig, gut auf den Beinen, ein⸗ und zwei⸗ 
ſpännig gefahren, da hier abgedeckt gegen gleichartigen Hengſt 
zu kauſchen geſucht. Angebote an 


Rentamt Ornontowice, 
pow. Pszozyna, Görny Slask. 


seltene Gelgeneil 


Riltergutsbeſitzer zeichnetem Beſitzſtand in unmittel⸗ 


barer Nähe der Stadt gelegen, ſucht ernſthaft mit Dame 
aus erſten Kreiſen und in gleichem Range zwecks ſpäterer 


Vereheliehun 


jlichen Verkehr zu treten. Damen, die 
Et ee er 
die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes zu wenveh. ft 8117“ an 


d 
an 5 


* 


tüch 


mit gründlichen Branchekenntniſſen, deutſch und polniſch 
altsangabe und Einſendung des Bildes erwünſcht an 


Wiktor Mandrella, Rybnik, 6. Slask. 


Suche zum I. Auguff 34 cg. ———.— 


‚Grieherin 1: SePemeiee, 
odet 9 


anſprüchen u. Lebenslauf erb. an 
Frau Ramm, 
geb. v. Witzleben, 
Falmierowo p. Wyrzyski 
Aelteren, tüchtigen 
Slellmacher, 
Jeuerſchmied, 


Dagenladierer 


für dauernde Arbeit ſucht 


Martin, Gniezno. 


tig. Verkäufer 


" Seloftändiger, tüchtiger 
Landwirt, 39 Jahre alt, der 


auslehrer 


olniſchen Sprache in Wort] Beherrſchung der polniſchen ? 2 
(poln. Ckontöbürger) für 2] und Sprit wächg , fantionse Sprache in Wort und Schrift Wegen Mangels an Aufträgen RR 
Kinder. Offert mit Gehalts fahig, ſucht zum Zeil. Gef. unge, unter ſucht deuticher Töbfermeifter der polnischen Sprache müch 


Vertretung. 
Offerten unter L. 8107 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Gärtner, 


ledig, 28 Jahre alt, ſucht 

von bald oder ſpäter Guts⸗ 

ſtellung. Am liebſten dort, 

wo fpätere Heirat geſtaltet 

wird. Offerten erbeten unter 

2 8109 an die Geſchäfts⸗ 
lle dieſes Blattes. 


ſtelle dieſes Blattes. 


ohne 
Gefl. 
. d. 


Stellun 


in einem Gef 


o der anderen 
Gefl. Angeb. unter T. 8111 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Ab 1. 9. d. Is. oder ſpäter 
ſuche Stellung als 


Buchhalterin. 


G. G. 8112 an die Gefchäfts⸗ 


Junges Mädchen, 21 J. alt. 
(deutſch), möchte per 305 od. 
ſpäter auf einem Gute 


kochen bzw. die 
Wiriſchaft erlernen, 


gegenfeitige Vergütung. 
ebote unt. 
Geſchestsst d. Bl. erb. 15 


— 


ro. 


Gef, unbeſ. Bretle 


2.2; = piehene Bohlen 23, 


42 mm. 
Schalbreiter 1—3 Meter und Aanfholz in verſchie 


. ne Hettſchaft bora, pomintJaroeill 


per bald oder ſpäter Stellung als 


Ziegelmeiſter 


Er ift vollftändig vertraut in der Ziegelelbranche, reſp. NEN 
aul ung einer Ruelöfenfabifaton, _Gelällge Dfleren. 
unter A. E. 8113 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes er 


Suche für einen dußerſt tüchtigen, energ. u. erf. alteren 


verh. Wirtſchaftsbeamten 


8116 Se alt, zu bald oder ſpäter . b. Blattes 


ung. Off. u. P. D. 802 a. d. 


